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T i t .  L i c e  jeka knji 
Ljubljana

ž n i c a

end Genf berät...
idR Zuspitzung der Lngc in  der 

Mandschurei.

V ölkerbundsra i sich die 
gibt, seine M acht- und E n t­

behr ' s ' 1 ‘)uxcb) schönklingende und 
lio^j. cbcr m inder gutgem einte Resolu- 
itt ^  verdecken, verschärft sich die Lage 
gnn, .."'^udschurei und d a rü b e r h in au s  in  
®er r?' ' tnct buchstäblich m it jeder S tu n d e . 
* %  , ' trinarf]ch der J a v a n e r  ist nicht n u r  

S tillstand gekommen, sondern er- 
tiify. ,tc9 im mer m ehr zu e in e r A ktion, die 
iSethp,, c Š a ls  eine kriegerische genann t

%\ S) ***
daß heute in  der M andschurei 

Krstg J . '^ e r f l ö t u n g  ein richtiggehender 
ic'chnet L '  roitb '  mutz a ls  zutreffend be- 
ü tic n L  orden. N u r dem  U m stand, das; der 
vtetex ^^"R atz  nm  m ehr a ls  10.000 K ilo- 
'r»n> dem nächsten „ziv ilisierten" Zen- 

b a ru  '  '  ^ t ,  ist es zuzuschreiben, daß 
■ ktbitos spricht. D ah  m an im

t'^tigx d es verm eidet, die Sache beim
®ut zu tavft 5U nennen , ist auch sehr

d ez » j/chvn. J a p a n  ist eine G roßm acht
'vii bet,, r fnuin e in  L and, das sich nicht
k '" ic h °s tl!? ^ 'tl ic h e n  Kaiserreich politisch,
'°tte, gj» ai oder kulturell gebunden gefühlt
\  r ^ ®*)ina im m er noch a ls  e indem - "'vles ~M a n ? V”. Land betrachtet roirb, nti; 
g 'c i o p a m u ^ 0 nicht v iel verderben kann. 
I Et W  |(p'e H andlungsw eise C h in a  gegen 

" v r  eine allerschärfste V eru rte i-
bC * t $ .  im m e rh in  kann m an die japa- 
hJiii^vtitkir 0n i'ch verstehen, da sie durch 
5e ; r? t€n In te ressen  T okios diktiert 
to-rMani; r n °ch v e ru rte ilen sw erte r a ls  

Ä ?  sc h r itt  ist die H a ltu n g  des 
fte ^tenb  ̂ 1111 M andschureikonflikt.

b n ^ . ber V erzögerung der er« 
A.r 'stltige m Lundruck erweckt w urde, a ls  

dlung s " '  nunm ehr energisch an  die 
tt, bQt -cr M andschureifrage Heran« 
ti-aß cv ' lctz jetzt endgü ltig  he ra u s  ge- 

,utjn zu SeFfivj-1 |e itenš des V ölkerbundes
chürl1 gcrns tcn Die Genfer Jnstl- 
L^Ung jv radg angesichts der neuen Ver-
äBeLCn V o rau s ^ " " d fc h u re i die pessimifti-

N  1 ««« „ ü *

tfoi
, noch vor w enigen T agen  

au s■u desetzten"n, ' e' ne T ru p p en  n ^ b i « .  zurück.eh„""v ein ouvua. Anstattdessen
u  ^ " e r  A u » ,, "rsch und die Be- 

î>Ub "  könnt. L  daß G enf es 
'ihtM g e d r ü c k t '  $ a,Km seinerseits,
H u '  Q uf'  ^  Rücksicht auf Genf

'g steht f l  m  Zw eifel. Ebenso
5 1'tn  °uch a 'n . an^ der V ölkerbund sich
S h '  " ° ^ b o r  t DOn gefallen
St( Musion^u s ni.gen T agen  irgend«
%  s'e nach . d'eier Hinsicht hatte,

.F lo r e n  haben Crt ®re i9n iNen cnb ‘ 

i > X t f ^ 5 l dieUch m ™ *  verdächtig,
" n<>uJ n S ta a ten  re Pttto NM w eitesten  

tibirr. G ^nhnirfr!. " gk an d  und  S laöa n .
k > « « i  

den verfob

durch k;r b'e en 
. ^ '^ w i r t u ^ a h r r

" liie V v n ^ 'e  e r w a r t e t" ,^ " ?  ^ " ° w m e n
^ l i t i s L  e r .

5 -  C m?> c h e £  ^ e n g l i s c h e  Presse
^  W ' 5 *  die J u s t i  kaum Beach- 

die B zh ^ gl'lche Oeffentn .w ,it  
'tagen f vgskatastrophe

Die S P D  erschüttert
Die Sezessionsbewegung in der Sozialdemokratischen Varlei Deutschlands 

Jugendlicher Sturmangriff auf das Bresiauer GeweMchafrshaus
B e r l i n , ! .  Oktober.

E s steht jetzt bereits sest, daß die aus 
der Sozialdemokratischen P artei Deutsch­
lands ausgetretenen Abgeordneten am  
S on n tag  die neue P arte i unter dem T i­
tel „Sozialdemokratische Arbeiterpartei 
Deutschlands" gründen werden, die am 1. 
November d. I .  ihre eigene Tageszeitung  
herausgeben wird. Inzwischen ist ein  be­
trächtlicher T eil der Sozialistischen P a r ­
teianhänger zu den Kommunisten über- 
gelaufen, eine Erscheinung, die nicht be­
sonders in  die Waagschale fällt, w enn man 
in  Betracht zieht, daß die Jnnenkrise den

Z ulauf zu den rechtsradikalen und links­
radikalen Parteien —  in diesem Falle den 
Kommunisten und der Hitlerbewcgung —  
beschleunigt hat.

I n  B r e s l a u  kam es damit im  
Zusammenhangs zu stürmischen Ereignis­
sen. D ie der Opposition ungehörigen ju­
gendlichen Sozialdemokraten schickten sich 
an, das von den „Offiziellen" beherrsch­
te Gewerkschaftshaus zu stürmen. Starke 
A bteilungen des republikanischen Reichs­
banners Schrvarz-Rot-Gold konnten den 
Angriff abschlagen, doch mußte die P o ­
lizei zugezogen werden, um die Stürm er  
zurückzuwerfen. D a  m«n eine W iederho­

lung des A ngriffs befürchtet, wird bas 
Gewerkschaftshaus von starken A bteilun­
gen bewacht.

D ie Ereignisse in  der Sozialistischen 
P artei Deutschlands werden natürlich 
auch aus die innenpolitische Lage ihre 
Einslußnahme nicht verfehlen. Reichskanz 
lex D r. B rün ing  sieht sich vor die W ahl 
gestellt, entweder den Sozialdemokraten  
hinsichtlich ihrer Forderungen entgegen­
zukommen, oder aber er läßt die S P D  
fallen und versucht sein Glück bei den 
scheinbar nicht ganz abgeneigten Rechts­
radikalen.

Lavaw WaWngton-Rejse
Abreise am 12. Oktober — Tardieu interimistischer Leiter des

Regierungspräsidiums
Außenminister B  r i a n d hatte gestern 

nachmittags eine längere Unterredung mit 
dem französischen Botschafter in W ashing­
ton C l a u d e l ,  bei welcher Gelegenheit 
die Einzelheiten der Washingtoner Reise des 
M inisterpräsidenten L a v a l zur B eratung  
gebracht wurden. Ministerpräsident Laval 
tritt die Seereise nach Amerika am 12. d. 
M . an und wird bereits am 15. Oktober in  
Newyork eintreffen.

P a r i s , ! .  Oktober.
Dortselbst wird der französische M inister­

präsident zunächst der Erinnerungsfeier an  
die Schlacht bei Uorkstown beiwohnen, w o­
rauf dann in W ashington die Beratungen  
mit Präsident H o o v e r  beginnen w er­
den. Laval wird voraussichtlich drei Wochen 
in Amerikp verbleiben. F ü r  die Zeit seiner 
Anwesenheit übernimmt Ackerbauminister 
T a r d i e u die interimistische Leitung des 
Regierungspräsidium s.

GowZkttfuppen in (§hma
K avallerie und Panzerw agen überschreiten 
die Grenze bei der S ta tio n  Mandschurija.

L o n d o n ,  1. O ktober. 
W ie a u s  M u ld en  berichtet w ird , haben 

sowjetrussische T ru p p cn ab te ilu n g en , und 
zw ar K avalle rie  und  P an ze rw ag en , die 
mandschurisch-russische G renze bei der S t a ­
tio n  M andschurija  a n  der ostchinesischen 
B a h n  überschritten.

Schach-BzWurniei' im 
Sii8bl|ona-®enber

L j u b l j a n a , ! .  Oktober.
H eute fand im  hiesigen R undfunk  d a s  

erste Schachm eister-B litzturnier statt. Zuerst 
h ielt D r. V id m ar in  slowenischer und deut­
scher Sprache einen E rlä u te ru n g sv o rtra g . 
B eim  B litz to u rn ie r dü rfen  fü r jeden Zug 
n u r  15 Sekunden vertuendet w erden. Z u­
erst erfolgte die M attsetzung Niemzowitsch' 
durch T artakow er. D ie folgende P a r t ie  
T a rta k o w er-D r. V id m ar endete rem is , eben 
so endete auch die P a r ü e  D r. V idm ar-N iem  
zowitsch m it rem is  T artak o w er e rh ie lt 1 
einhalb  P unkte , D r. V id m ar 1 und N iem ­
zowitsch einen  halben P u n k t. D er erste 
P re is  von 1000 D in a r  fiel T artak o w er zu, 
D r. V id m ar erh ielt 600 D in a r , N iem zo­
witsch hingegen ein D ip lom  zu r E rin n e ru n g  
an  diese erste R und fun ! ■ istaltung. T a r ­
takow er beglückwünscht:- m Schlußrede 
den L ju b ljan ae r R unds .> Ju g o s law ien

ü b erhaup t zu dem ü b erau s schönen I n t e r ­
n a tio n a le n  T u rn ie r , einem d e r g röß ten  seit 
dem Kriege.

Die deutschen Komitee- 
mttglieöer

Erste Sitzung am 15. Oktober in  P a r is .
B e r l i n , ! .  Oktober 

D ie R eichsreg ierung  h a t die M itg lieder des 
deutsch-französischen gemischten W irtschafts­
komitees, welches am  15. d. zu r konstituie­
renden  S itzung  in  P a r i s  zu sam m en tritt, be­
re i ts  bestim m t. Vorsitzender des K om itees ist 
fü r die Deutschen der S ta a tsse k re tä r T  r  e n - 
d e l c n b u r g ,  G enera lsek re tär hingegen 
der S taa tssek re tä r im  A u sw ärtig en  A m t 
W  e i s m  a  n  n . D ie deutsche W irtschaft 
w ird  durch L ou is H a g e n ,  G eheim rat 
B l ü c h e r  und  die B an k ie rs  M e n d e l s -  
s o h n  und W  a  r  b u  r  g v e rtre ten  sein. 
D ie K om m issionsm itglieder sind berechtigt, 
den B e ra tu n g e n  eine beliebige A nzah l von 
E xperten  beizuziehen.

Erwerbslosendemonstrationen in  London.

L o n d o n , ! .  Oktober.
G estern kam es in  L ondon zu erneu ten  

schweren Zusam m enstößen zwischen P o lize i 
und dem onstrierenden E rw erbslosen . B e r i t ­
tene P o liz e i trieb  die D em onstran ten  a u se in ­
ander. E in ige  ro te  F a h n e n  und  F lu g ze tte l 
m it dem A u fru f: „N ieder m it der R egie­
ru n g !"  w urden  beschlagnahm t.

Streikbewegung in  den deutschen Häfen.

H a m b u r g , ! .  O ktober.
S e i t  einigen T ag en  m acht sich u n te r  den 

H afen arb e ite rn  der deutschen Seehasenstäöte 
eine S tre ikstim m ung  bem erkbar, die m it den 
letzten A bbaum aßnahm en  der e inzelnen R ee­
dereien Z usam m enhängen m ag.

Börsenbericht
Z ü r i c h , ! .  O ktober. D eb fem  Beograd  

9.03, P a r i s  20.10, L ondon  19.75, Newyork 
510, M a ila n d  26, P ra g  15.12, W ien  71.67, 
B udapest 90.025, B e r lin  119.50.

Z a g r e b , ! .  O ktober. Devisen: W ien 
777.14— 779.64, M a ilan d  276.27— 277.17, 
L ondon 2 1 3 .5 l-2 il4 .5 3 , Newyork Scheck 
5591.01— 5608.01, P a r i s  220.9—221.45 , 
P r a g  166.19— 166.69, Zürich  1098.45 bis 
1101.75.

L j u b l j a n a , ! .  O ktober. D evisen; 
Zürich  1098.41— 1101.75, W ien 725.06 b is 
749.06, L ondon 216.27—223.77 , Newyork 
5592.33— 5609.33, P a r i s  220.95—221 .61 , 
P r a g  166.08— 166.58, T ries t 280.82—  
286.82.

Verlobe Dich in  der Zeit, dann . . .
B ei einem  L eipziger P fan d le ih e r erschien 

dieser T ag e  eine S o u b re tte  und  legte . .  14 
V erlo b u n g srin g e  vor, die sie versetzen w oll­
te. D e r  P fan d le ih e r w a r der U eberzeugung, 
daß diese a u s  einem  D iebstahl h e rrü h ren  
m üß ten  und  benachrichtigte die K rim in a l­
polizei. D en  herbeigerufenen B eam ten  setzte 
die 'Schöne a n  H and der G rav ie ru n g en  a u s ­
e inander, daß sie trotz ih re r  22 Lenze be­
re i ts  i4 m a l v erlo b t gewesen sei, und  daß 
sie sich die R in g e  fü r den N otfall aufbe­
w a h rt habe, um  sie versetzen zu können.

A n die V .T . Abonnenten!
W ir ersuchen unsere P .  T . A bonnenten , 

die B ezugsgebühr, soweit sie noch nicht be­
glichen sein sollte, sobald a ls  möglich anzu- 
weisen, um  in  der Z ustellung des B la t te s  
keine U nterbrechung e in tre ten  zu lassen. B ei 
dieser G elegenheit machen w ir auch d a rau f 
aufm erksam , daß allen  S äu m ig en , welche die 
B ezugsgebühr fü r  die beiden letzten M o n a ­
te noch nicht entrichtet haben, d a s  M a tt  
eingestellt w erden m uß.

D ie V erw altung b. „M ariborer Zeitung^.
B l    ZS

tang, dazu

noch in  einem so wichtigen und zugleich so 
gefährdeten W inkel, wie die M andschurei, 
d a s  In teresse  der E n g län d e r fü r sich bean­
spruchen müsse. Und doch n im m t die engli­
sche Presse, sicherlich auf einen  W ink von 
oben, von den Ereignissen in der M and- 
jchurei so g u t wie keine N otiz. Auch Am erika

üb t eine verdächtige Z urückhaltung. Nicht 
e in m al die kom plizierte A p p a ra tu r  des 
K ellogg-Paktes w urde in  G ang  gesetzt, ob­
w ohl alle V oraussetzungen dazu gegeben 
w aren. E s  genügte  aber, daß J a p a n  e r­
klärte, es könne in  C h ina  machen w as es 
wolle, ohne den  K ellogg-Pakt zu verletzen.

genau, wie es E n g lan d  fü r sich Aegypten 
gegenüber au sbedungen  hat.

S e h r  interessant ist die H a ltu n g  einer 
d ritten  G roßm acht, die vielleicht noch m ehr 
a ls  E ng land  und  A m erika durch den  neuen 
Einm arsch in  die M andschurei betroffen 
wurde.» R u ß lan d . M oskau  verfo lg t den



mandschurischen Krieg m it g röß ter Aufmerk 
samkeit. A ber eine allgem ein  e rw arte te  groß 
angeleg te  diplomatische Dem arche in  Tokio 
ist b is  auf den heutigen T a g  nicht erfolgt. 
F re ilich : R u ß lan d  h a t keinen G ru n d , von 
sich a u s  den  in  M oskau verhaßten  Tschiang- 
Kai-Schek, den N a n k in g «  D ik ta to r, in  
Schutz zu nehm en. M öge d as  chinesische 
Volk sich d av o n  überzeugen, wie m an  in  der 
W ell m it seiner „ fre ien" R eg ierung ' um ­
geht. A ber die japanischen B esetzungstrup­
pen  befinden sich in  bedenklicher N ähe der 
nordm andschurischen B ah n , die bekanntlich 
u n te r russischer R egie steht, und  trotzdem 
üb t M oskau Zurückhaltung.

A u s alledem erg ib t si m it völliger K la r­
heit, daß  von außen her C h in a  keine Hilfe 
kommen w ird . D ie Chinesen müssen sehen, 
wie sie m it eigenen K räften  m it den J a p a ­
n e rn  fertig  w erden. S ie  w erden aber m it 
den J a p a n e r n  fertig. Tschiang-Kai-Schek 
weiß sehr g u t, daß  eine K riegserk lärung , Zu 
d e r von allen S e ile n  gedrängt w ird , sein 
E nde bedeuten w ürde. Vielleicht w ird  er 
doch bald zu r selbstmörderischen T a t  schrei­
ten  müssen. D ies  w ürde fü r C h in a  unabseh­
b are  F o lgen  haben. U nd so stehen w ir v iel­
leicht vo r einem  neuen  Akt einer w elt­
geschichtlichen T ragöd ie , in  der die H aup t­
rolle d a s  vielgeprüfte chinesische Volk zu 
fpieilen gezw ungen ist.

Japans Appetit
Die Güdmandschurei soll annektiert werden?

ein unabhängiger S ta a t
Die Mandschure,

Der Albanerprozeb 
in Ried

B eginn  der Verhandlung. —  W ie sich die 
Attentäter verteidigen.

L i n z ,  30. S ep tem ber.
H eute begann in  R ied vor dem dortigen  

Schw urgericht der P rozeß  gegen G j e- 
l  e s h i und Aziz C a  m  i, die beiden A t­
te n tä te r  au f K önig Zogu gelegentlich seines 
A ufen thaltes in  W ien. B ekanntlich w urde 
d am als  der H ofm inister Libohova erm ordet. 
D ie  P o lize i n im m t von Z eit zu Z eit T a ­
schendurchsuchungen bei den Z eitungsbe­
rich tersta ttern  au s  I t a l i e n  und den B alk an ­
lä n d e rn  vor, um  die M itn ah m e  von W affen 
in  den V erh an d lu n g ssaa l zu verh indern .

D ie beiden A ngeklagten erk lä rten  nach 
wie vor, berechtigt gewesen zu sein, die vom 
K önig  verursachten  M orde  zu rächen. S ie  
bedauerten  fe rn e r das M iß lin g en  des A t­
te n ta ts . C am i erk lärte , er anerkenne Zogu 
nicht a ls  K önig. Essad Pascha, der seinerzeit 
den A ufstand gegen den P r in z e n  Wied in ­
szenierte, sei der größte V e rrä te r  in  A lba­
n ien  gewesen. Z ogu  habe d am als  von W ied
10.000 N apo leondo rs e rh a lten , um  gegen 
Essad zu kämpfen, doch habe e r  das Geld zu 
anderen  Zwecken verbraucht. D er A ngeklag­
te erk lärte , e r  könne sich noch gut d a ra n  e r­
in n e rn , daß  die Schwester Z ogus in  A lba­
n ien  barfuß  um hergelaufen  sei. I n  W ien 
habe e r  sie d an n  schon reich m it Schmuck 
behäng t gesehen. E r  habe im m er die E rn e u ­
e ru n g  der im  J a h r e  1913 zugebilligten 
G renzen  A lb an ien s gefordert. Z ogu  sei ein 
V erbrecher, der A lban ien  in  eine ita lien i­
sche K olonie verw andelt habe. Jed e  der bei­
den Schw estern beziehe eine A panage von
100.000 G oldfranken, die M u tte r  und der 
B ru d e r  des K önigs 200.000 F ranken , jede 
von  seinen F ra u e n  bezieht ein  eigenes Ge­
h a lt. D e r  A ngeklagte schloß m it dem H in ­
w eis da rau f, daß Z ogu  alle seine Id e e n  
fallen ließ: in  G enf, in  I t a l i e n  und d an n  
noch in  G riechenland.

Touristenunglück im T rentino.

T  r i e n  t, 30. Sep tem ber. D e r D resd ­
ner B ankbeam te A lfred W  i I l  m  a n  n  u n ­
ternahm  dieser T age  m it seiner jungen 
G a ttin  einen A usflug  in  das V enosta-T al. 
A uf dem Rückwege stürzte W illm ann in  ei­
nen tiefen A bgrund . S eine  F ra u ,  die den 
Absturz m it Entsetzen ansehen m ußte, fiel 
in  O hnm acht. A ls  sie w ieder zu sich kam, 
rief sie um  Hilfe. E in  H irte , der auf die 
H ilferufe der F r a u  herbeieilte nachte sich 
m it der F r a u  auf die Suche nach dem V er­
unglückten, der n u r  m ehr a ls  Leiche gebor­
gen w erden konnte.

Nachtigallentransport über den Atlantik.

L i v e r  p o o l , 30. S ep tem b er. H ier ist 
ein T ra n s p o r t  von 4600 N achtigallen aus 
dem H arz  in  Deutschland auf einem  O zean­
dam pfer nach K anada  verschifft w orden, 
weil in  K anada ein großer M an g e l a n  S in g  
oögel herrscht. E s  w urde jede V orsorge ge­
troffen, dam it die zarten  Passagiere die 
Reise über den großen Teich gu t übersahen .

L o n d o n ,  30. S ep tem ber.
D ie Lage im  fernen Osten gestaltet sich 

mit Rücksicht auf die weitere Verschärfung 
des chinesisch-japanischen Konfliktes äußerst 
bedenklich. E s  besteht heute kein Zweifel 
mehr, daß die japanischen G enerale, in er. 
ster Linie der Oberbefehlshaber der Okku­
pationstruppen in  der Mandschurei und der 
Kriegsminister sich den friedliebenden B e ­
strebungen des Ministerpräsidenten Wakat- 
suki und des Außenministers B aron  Schide- 
hara widersetzen. D ie japanische M ilitärpar­
tei ist aber durch die letzten antijapanischen 
Pogrom e der Chinesen in  Hongkong, wo die 
Engländer den japanischen S taatsangehöri­
gen ausreichenden Schutz angedeihen ließen

vor den chinesischen Horden, jetzt erst recht 
in  die W ut versetzt worden. Außerdem  
nim m t der chinesische Boykott japanischer 
W aren immer größeren Umfang an. Zwei 
englische Torpedobootzerstörer beschützen ei­
nen im Hafen von Hongkong vor Anker lie­
genden japanischen Handelsdampfer. D ie  
M ilitärpartei nützt freilich diese antijapani­
schen Pogrom e der Chinesen sehr für ihre 
Annektionspläne aus. W ie taktisch dabei die 
japanischen Generale vorgehen, erhellt aus 
der Tatsache, daß sie an die Spitze der m an­
dschurischen Z ioilverw altung Juanschikkai 
stellten, einen Gegner der Chinesen und F ö r­
derer der mandschurisch-separatistischen B e ­
wegung. G eneral Honju, der Oberbefehlsha­
ber der japanischen Truppen in  der M an ­

dschurei, unterstützt diese separatistische M 
wegung. „

E s hat sich jetzt herausgestellt, baß 
Raubüberfall auf den Personenzug M ul ,,j 
Peking von den Japanern  in  S z e n e 3 e,c;, 
wurde. D ie Japaner brauchen näm"Ä  
nen V orw and, um diese Eisenbahnstre 
besetzen, w eil sie dadurch den 
Hafen Tschinwantao, der dem jap<un> 
Hafen P ort Arthur Konkurrenz olachO 
ihre Hände bekommen könnten. Zwar > 
ben sich die E ngländer, die diese Strecke : 
w alten, energisch gegen den erw ähntenI  ̂
nischen Versuch, aber die Japavck w &
eben nicht locker vüfsen, w eil sie .£* 
die E ngländer m it einem platonische" *■ 

test schon nachgeben würden.

Lavals Erklärung
Kein Abweichen vom eingeschlagenen Wege — Eine deutsch- 

französische Verschwörung gegen die S o w je ts?
P  a r  i s , 30. S ep tem ber.

M in isterp räsiden t L a v a  l  gab den J o u r ­
nalisten  nach seiner Rückkehr a u s  B e r lin  ei­
ne längere  E rk lä ru n g , in  deren V erlau f er 
u. a. sagte:

„A ls w ir  u n s  entschlossen, den Besuch des 
deutschen R eichskanzlers und des R eichsau­
ßenm inisters zu erw idern , w aren  w ir von 
dem Gedanken beseelt, die B eziehungen zwi­
schen beiden V ölkern zu verbessern. D a s  in  
B e r lin  gegründete deutsch-französische Ko­
m itee w ird  die A ufgabe e rha lten , alle die 
beiden S ta a te n  interessierenden W irtsch lfts- 
frag en  zu prüfen . Bezüglich der großen und 
schweren F ra g e n , die zur Diskussion gestellt 
sind, scheint es fast, a ls  ob dieses Komitee zu 
gering  w äre, aber m an  w ird  die E rfolge a b ­
zu w arten  haben. W ie in B e r lin  werde ich 
auch in  W ashington alles d a ra n  setzen, w as 
dem obersten Z iel d. i. der B eseitigung der 
jetzigen Schw ierigkeiten dienlich sein kann. 
Ic h  b in  m ir  bew ußt, eine große A ufgabe a u s ! 
mich genom m en zu haben. A ber ich hoffe, die 
se A ufgabe m it U nterstützung a lle r  c n tf ’eit 
und  Einsicht übenden Leute auch glücklich 
vo llbringen zu können. M eine und die R e i­
se B r a n d s  nach B e rlin  endete m it einem  
T rium phzug , der mich in  dem Gedanken be­
stärkt, daß w ir au f dem richtigen Wege sich 
befinden und daß unsere P o litik  die richtige 
ist. E s  h a t sich herausgestellt, daß sowohl das 
französische a ls  auch t>as deutsche Volk u n ­
sere B em ühungen  um  den F ried en  versteht. 
W ir w erden deshalb von diesem Wege nicht 
m ehr abweichen, sondern ihn  b is zu r E r ­
reichung des Z ieles w eitergeheu.

M  o s  k a  u , 30. S ep tem ber.
D ie sowjetrussischen B lä t te r  sind m it Rück­

sicht au f die B e rlin e r  deutsch-französische 
M inisterrevue  sehr beunruh ig t. M a n  n im m t 
h ier an , daß in  B e r lin  eine deutsch-französi­
sche K ooveration  zu r B ekäm pfung des russi­
schen A ußenhandels geschaffen w urde und  
m unkelt be re its  von einer deutsch-französi­
schen V erschw örung gegen die S o w je tu n w n .

Der cmoaer Dom enteignet
D ie lettische R egierung setzt sich über zwei 
Landtagsbeschlüsse und einen Volksentscheid

hinweg.

R i g a ,  30. S ep tem ber.
D ie lettische R eg ierung  konnte m it dem o­

kratischen M itte ln  die von den n a tio n a lis ti­
schen P a rte ie n  betriebene K am pagne zwecks 
E n te ig n u n g  der deutschen Domkirche nichr 
a n  ih r  Z ie l b ringen , da der L and tag  einen 
diesbezüglichen A n tra g  zwei M a l nachein­
ander v erw arf, ebenso könnte bei dem vor 
einigen Wochen durchgeführten V olksent­
scheid keine M ehrheit fü r die E n te ignung  
aufgebracht w erden. D a  d as D rän g en  der 
nationalistischen P a r te ie n  aber im m er hefti­
ger w urde, entschloß sich die R egierung , die 
E n te ignung  dos D om es int N o tv e ro rd n u n g s- 
Wege durchzusetzen. D ie Besitzrechte zwischen 
Deutschen und L etten  w erden im  V e rh ä lt­
n is  von 3 zu 8 geteilt. D ie R ig ae r D om kir­
che w ird  im  S in n e  des Gesetzes au f den N a ­
m en „M ara -K a th ed ra le "  um getau ft w er­
den. F reilich  ist die deutsche D om gem einde 
nach wie vo r die rechtm äßige Besitzerin.

D as Gold hat feine Schuldigkeit getan 
D as Gold kann gehen
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Nach E ng lan d  haben n u n  auch 
die skandinavischen L änder ihre 
N otenbanken von der Pflicht 
en tbunden . B ankno ten  gegen 
G old e in n  tauschen

D ieser Beschluß der R eg ierung , de 
die Q u ertre ib e re ien  der lettischen N° 
listen zurückzuführen ist, h a t tn  der 
sehen B evölkerung begreiflicherweise 9 
E rreg u n g  hervorgeru fen .

Gesandter Henderson in  Zagreb-
Z  °  g r e b ,  30. Sep tem ber^  

D e r englische G esandte in  B eogra ^  
H e n d e r s o n  ist h ie r eingetrassen ^  
w eilt in  Z agreb  a ls  Gast des e n g liM  <ek 
suis. W ie m an  e rfä h rt, t r ä g t  sein 
Besuch ausschließlichen P rivatcharak te  •

Bei- Konflikt in der 0 #®
Ausschluß der Reichstagsabgeordneten 

dewitz und Rosenfeld.

B e r l i n ,  30. S ep tem ber. ®e r ,

die R eichstagsabgeordneten  S  e ^  f,,’
der sozialdemokratischen P a r te i  ^  j j

i
IDl

- 'g s g e s ^ I ie

und R  o s e n  f e l  d a u s  der W  maIert 
geschlossen. D ie beiden A bgeordneten  
die In h a b e r  der F re ie n  V erlags"^^
die die oppositionelle Wochenschris .'gelt 
Fackel" h erau sg ib t. S ie  h a tte n  st$ 3e jau^ 
entsprechend dem Beschluß des .^^zsig le it 
schusses vom 22. S ep tem ber diese i" 
aufzuheben. D ie P a r te ile itu n g  cr 
dem Bestehen der F re ie n  V e rlag s8^..^sigeil 
eine S o n d e r-O rg an isa tio n . D ie ‘ ^  1P 
oppositionellen A bgeordneten  Ha&cn ' gt« 
re its  dem Beschluß d e r P arte im eh rb  - 
fügt. N u r der Abg. O e ltin g h au s  ist :jt(U 
P a r te i  au sg e tre ten  und zu den £ ottin 
übergegangen. worst^'

M it den M aß n ah m en  des P a r t e s  
des ist die O pposition in n e rh a lb  der  ̂
aber nicht geringer geworden- 
la u e r V ersam m lung  d e r obersty^ (jn 
sozialdemokratischen F u n k tio n ä re  9 F  
Entschließung gefaßt, in  der unter * sie 
ro le  „Keine T o le rie ru n g  m ehr! '  j?ul 
Weise gegen den b isherigen  s t v ^ l r L n  
der sozialdemokratischen P a rte ile i i „te 
gegen das K abinett B rü n in g  3’ 
w ird.

Die anlijapanifchen
in Hongkong ^

Eine japanische Fam ilie ermordet s t# '1 
kott japanischer Waren. —  Mit „gjibC- 

w«lze gegen H aushaltungsM

L o n  d o n ,  30. S e p te m b e r .
H o n g k E ,h n .<feindlichen U nruhen  in  

an. D ie R eg ie rung  ha t den, ^  so
stand p rok lam iert und Poliže- 6 (
F re iw tllige  e inberufen . # £ *  ®,Iie ^ü.uig-e em oerufen .
« v »  bestehende japanische F a w  
von chinesischen F a n a tik e rn  e r Po j  
E in treffen  d es M il i tä r s  und rIt & j  
w urden  2 Chinesen von ptßt<%
Bajonettstiche getötet. D ie N -^atert ,
japanische Läden und steckt jjilstn (ii(t
B ra n d . D ie chinesischen H an  ' ^  et j ,
ben den B oykot japanischer j¥
Chinesische Frauen warfen 
gegenstände japanischen Urch „  & y
S tr a ß e  und d a  dieser B okott e
liehen U m fang an n ah m , w ur ^  s j ^ j i t
walze m obilisiert, um  die i ^ r s  ß f
l i e g e n d e n  T r ü m m e r h a u f e n  ^  e {(lJc9
u n d  d a d u r c h  ihre F o r t s c h a f s  

t e r n .  D ie Lage w ird  a ls  l<w 
tet.



» M a rw o re t Z e itu n g "  'K um m er 263.

-Verarmung" der Rothschilds
Einschränkung der Lebensführung -  Auswanderung aus

Oesterreich?
Kred etn p a a r  M onaten , a l s  die W iener
Ogr m yUly u u u  lyv
smirf. aron Louts Rothschild, ru n d  dreiß ig  
cieleu"^^ Schilling zu der vom  S ta a te  ein - 
irtij&t- S an ie ru n g sak tio n  zuschießen

_c' w ar das erste M a l vom
N iedergang  bet W iener Finanzdynastie

bal gewesen. M a n  munkelte dam als , 
lein s T r  ^ r l u f t  n u r  e in  kleiner A nfang  
toüry ° aB das dicke Ende erst nachkommen 
gan-L' Ufnb E ^ige  Z eit d a rau f ist auch schon 
Wien ° j en öon ben Schw ierigkeiten der 
u  E5 Rothschilds gesprochen w orden, die 
djg ^schneidende „ E rsp a ru n g en  notw en- 
sclßfth rtE®- Z ieles, w as b is  dah in  zu ihreni 
tvurd er^ n^ tchen  L ebensstandard gehörte, 
einc>«-k»N'0elassen oder doch zumindest sehr 
berüb^ hich sogar, das; die w elt-
^ « r t s R othschild-G ärten auf der Hohen 
Hg J  oaran w erden g lauben müssen und 

>>̂  ^ ü e u n d  parzelliert w erden sollen. 
Stehit l ^ en dem Zusam m enbruch der 
uni, nÜf iener der Amstelbank gefolgt, 
to ie t , ;^  Iann letzt auch genau nachrechnen 
btefPm das W iener H au s  Rothschild bei 
tionfi . s ts t j^ f t  vw erlo ren  hat. A ls  G roßak- 
toqGn .?h^t es zehn M illio n en  ein, an  E in - 
^otbcn etto0 drei M illionen  dubios ge- 
öafti,«' URd dazu kommen dann  noch die 
lünf v R ^är die Bankschulden der Amstel- 
lionx« t£- R^gefähr siebenunddreißig M it- 
fünf,:. au®machen. D a s  sind also zusam m en 
u n s t n i ^ d  m it der Einbusse bei der S?rebit=

M illionen Schilling Verlust,
aig^E  das W iener H aus Rothschild in  we- 
busse ä rm er w urde und  diese E in -
>st n i j l  ^ w id e rru flic h  und  enbgiltig . S ie  

in \ ' e^r o inzubringen  und  der B e tra g  
toetb=n B üchern einfach abgeschrieben

ein 5ro;„E,n Krach der K red itansta lt h a t sich 
Bitten !» r Börsensensal, der auch auf den 
Scher- s t s t^ W lb  h ö rt, einen viel belachten 
kreiz to>. aubt- E r  h a t in  seinem B ekannten  
berscht ^ E te  K arten  m it der E rk lärung  
Ichild ^ A  w er m it dem B a ro n  L ouis R o th  
Wan hg, efJbentifch noch v e rw an d t ist, aber 
feine J L ? ®  erfah ren , ob diese Feststellung 
Der Wih Rföhigkeit wesentlich gehoben hat.
^w eirn^ dam als h a t jetzt eine ernster 

le
iC

bDt  £ ‘Ü ®Ab

cv ; */«*■ i'-s1
^w ubia-^^k 'e tzung  gefunden. E in  W iener 
'sth but A ."er verkrachten Amstelbank, der 
wß, sein£ berühm ten N am en  verlocken

dev M t  den
im A u slan d  anzulegen, macht

B a ro n  L ouis Rothschild fü r 
'stUI benT  iomes V erm ögens h a ftb a r  und 
m > 'b  .  Rtrag , Rothschild zum O ffenba- 

dorzuladl
H '

bert. E s  w ird  natürlich
str" 0f% l 6 ^ ? Rd a l nicht kommen, vor a l­
tu ^  Oll? ,UCU ut:l- HU“ 8C JlUHjVUU'
|äE ^ t th In U l1 schwachen F ü ß e n  steht und

wcht, w eil der ganze K lagean-

«i-f ’che Ä W ic ^ u n 9 Rothschilds fü r 
wit hwS en der Amstelbank nicht an - 

. " " d e n  w ird.tfi,lex 
w 3t schon das V erlangen  a n  sich, daß ei­lte

S  t o e Zlnb .bEr O ffenbarunase id  ausge- 
' kltnot J  ' s°kls er nicht freiw illig 

n, J r hätte- N ^ d ,  und  noch vor einem 
^  ^nntai e° £e nieiRtmb geglaubt, daß es

könnte- h.^°^schild schlecht gehen
3t, ^

S > f c h 'u n h e rvm  ^osterreich . . . .  „.  )  
unv11. Uennt 7 '  berühm testen J a g d e n  sein 

,w  en, die schönsten Rennstülle
-  ,  . .  ., k £n

mw  “J111 jnch  dem unerm eßlichen 
den größten

h J tb°asten  a E -? ^ c h t ig s te  P a la is  m it 
Lw. ’ib e rtr,,... rstwerken aebören und» nhen^haup t
^ i n > w e r t Pt

, gehören und  der 
w oin K önig residiert hat,

^W-litistn, Um Ktteg und R ev o lu tion  u.
alsoS k "’ nnb -C st o.uuc9 er d a ra n  g lauben 

h°l?st°ns in  j y j Ä#me Rothschild h ö rt -  
'  Hin. I o  Z N i c h  ~  °u f, ein  S ym - 

"biire ',ei

ön- w i ^ ä T  f ^ ^ e f c h w o l z e n
'die to j/'w n  R^ h r  sagen dürfen , daß
> d 7 c h !c h iid  .......itsw e rt

wicht m e t  S n  A 'ld .  Z um indest 
teich 6 gelten J  fü r d,e W iener R oth-
ln°bistfej'"Rbkichet  denn ih r  in  Oester- 
f’"- n a n  J m-f ö o , N  ist

: n°ubnne 'R R a u p te t  S f Ü”6 in  e in 9etoeihden. 5-._r Hn„ a w w ird , zur G änze dem

t «  ihrer'
Sohk /eiwn beh.,7 ?  f r »- -•

■ - P aus 5  el to
^ahrn. h p ^ fü r  au^  ichild verpfändet w or- 

^ u f e n L  ' ^ ^ U c h t u n g  iib rr-  
V erbindlichkeiten ser-

doz

n e r  v e ra rm ten  W iener V erw and ten  zu er­
füllen.

Schon  v o r M o n a ten , a ls  die K red itansta lt 
zusam m enbrach, w a r ein  M itg lied  der L on­
doner Rothschilds nach W ien  gekommen, um  
die finanzielle Lage des österreichischen H au­
ses zu überp rü fen . D ie  F olge ist jetzt diese

förmliche Kuratelverhängung
m it allem  seinen Um und  Auf. D a fü r  bezah­
len die L ondoner Rothschilds auch pünktlich' 
die Schulden  ih re r  W iener V ette rn , und 
erst in  der Vorwoche überw iesen sie der öfter 
reichischen N ationalbank  die halbe M illion  
D o lla r , die u n te r  der B ürgschaft des B a ­
ro n s  L ouis Rothschild bei der Amstelbank 
angelegt und v erlo ren  geangen w a r. I n  ei­
n e r  Z eit, in  der so viele S ta a te n  ih ren  a u s ­
ländischen B e ra te r  haben, m uß sich n u n  auch 
ein Rothschild eine solche F inanzkontro lle
gefallen lassen, die freilich in  dem F a ll  d a ­
durch gem ildert w ird , daß alles sozusagen 
in  der F a m ilie  b leib t.-A ber gerade die V er­
w and ten  sind bekanntlich in  der N ot nicht 
im m er die besten F reu n d e .

E s ist ü b rig en s auch kein G eheim nis
m ehr, daß das L ondoner H au s  den W iener 
Rothschilds bereits den w ohlw ollenden R a t 
gegeben hat, alle B eziehungen  zu Oester­
reich zu lösen und den

Wohnsitz im A usland aufzuschlagen.
D o rt w ürde es angeblich leichter und  u n ­
auffä lliger möglich sein, das b isherige Le­
b ensn iveau  um  etliche E tagen: n ied riger zu 
legen und sich in  neue V erhältnisse einzu­
gewöhnen.

I m  A nfang  h a t dieser . Vorschlag begreif­
licherweise sehr entschieden W iderspruch ge­
funden. D ie W iener R othschilds .w ehrten 
sich gegen die Z u m u tu n g , ih r  heutiges K ul­
tu rm ilieu  zu verlassen, in  dem sie so tief ver­
w urzelt sind und das ihnen erst den äuße­
ren G lanz  gegeben hat. A ber seitdem jetzt 
täglich neue, G läub iger der Amstelbank kom­
m en, um  ihre Ersatzansprüche zu stellen und 
m it der gerichtlichen K lage drohen, w obn  
die B eru fung  auf einen  m oralischen Rechts« 
tite l nicht e inm al ohne w eiteres abzuweisen

e
1. Das Ankleiden.

F ris c h  u n d  m u n te r , o h n e  S o rg e n  
E r s t  u m  s ie b e n  U h r  am  M o rg en  
S te h t  d ie  L ie se l a u s  dem  B e tte  
A uf z u r  M o rg e n to ile tte  
T r o tz  d e r  g ro ß e n  W ä s c h e  « e u te , 
D ie  e in  D o rn  fü r  a n d e re  L e u te .

Die Zeit ist längs vorüber, da der 
W aschtag der Hausfrau große Sorgen 
bereitete. Heute weiß außer der Haus­
frau überhaupt niemand im Hause, 
daß es Großwäsche gibt. Selbst die 
Hausfrau hat Zeit, zur gewohnten 
Stunde aufzustehen — freilich bloß 
dort, w o zur W äsche die allgemein 
bekannte und verläßliche

verwendet wird!

ist, scheint m an  den G edanken einer. A bw an­
derung  au s Oesterreich nicht m ehr so unbe­
d ingt ablehnend gegenüberzustehen.

E s könnte also wirklich w äh r w erden, 
daß die Rothschilds W ien verlassen und ih ­
ren  : .

österreichischen Besitz liquidieren.
D o s sie in  N ot gerieten, w äre  ü b rigens noch 
im m er eine sehr unbegründete  S o rge . E rst 
vor e in  P aa r T ag en  ist ihnen  von am erika­
nischer S e ite  fü r ih ren  A n te il an  den W it- 
kowitzer Eisenwerken eine M illia rd e  Tsche- 
cho krönen a ls  K aufpreis cm geboten w orden. 
D avon  könnte doch sogar ein  Rothschild 
noch ganz anständig  leben.

R . W . P .

Katastrophale Ausbreitung des Hochwassers — Weite Strecken 
überschwemmt — R atibor zur Halste unter Wasser

B r e s l a u ,  30. Sep tem ber. D ie Hoch- 
wasserkatastrophe n im m t einen bedrohlichen 
U m fang an . B ei K lem pa (Oberschlesien) ist 
der O der-D am m  in  einer Länge von etw a 
200 M eter geborsten. E s  w urden  >n fieber- 
haf.e r E ile  R ettungsm annschaften  aus der 
Um gebung m obilisiert, doch, haben die F lu ­
ten  die Bruchstelle fo rtw ährend  verg rößert, 
so daß die F o rtfü h ru n g  der H ilfsaktion  
wegen Lebensgefahr der M annschaften -nie­
der eingestellt w erden m ußte. D ie O der hat 
riesige Erdm assen ausgehoben und g räb t sich 
sozusagen e in  neues Beet. T a te n lo s  müssen 
d-e R ettungsko lonnen  dem Z erstörungsw crk 
des Hochwassers zusehen. D ie Hochwasser­
welle der O der ist bereits b is Kosel vorge­
drungen . D er tzochwasserstand betrug gestern

in Kosel 4 . M eter über N orm alstand . I m  
Landkreise R a tib o r sind die V erw üstungen 
durch d as . Hochwasser besonders groß. D er 
S ta d te il  P la n in  von R a tib o r  ist von den 
übrigen S ta d  teilen völlig abgeschlossen und 
überschwemmt. T e r  Verkehr ist n u r  m ehr 
auf K ähnen möglich. V erhehrend wirkte das 
Hochwasser auch im  nördlichen T e il des 
Kreises R a tib o r, wo eine A nzah l von G e­
meinden vom W asser eingeschlossen sind. A n 
verschiedenen S te llen  hat d a s  Hochwasser 
d>e Chausseen un  erbrochen. I n  m ehreren  
Gem einden sind H äuser eingestürzt oder 
drohen einzustürzen. A n zwei S te llen  e r­
reichte das Hochwasser bere its  den E isen­
bahndam m .

W o  einst 
Crusoe hauste . . .

D ie kleine In s e l  an  der Südspitzö S ü d ­
am erikas, J u a n  F ern an d ez , au f der heute 
einige F ischerfam ilien  w ohnen und die alle 
vierzehn T age von einem Schiff angelau fen  
w ird , gehört zu den bekanntesten. In s e ln , 
die es gibt. M e in t m an  doch, daß  h ier R o ­
binson Crusoe a n  Land gegangen ist und 
sein abenteuerliches E insiedlerleben gelebt 
h a t, b is er nach der g r i r  m In s e l  M a s
a  T  i k r  r  a  über" .A uf . M a s  a
T ie r ra  h a t sich jetzt ein  kobinson n ie ­
dergelassen, näm lich eu. .um  n am en s 
H u g o  W e b e r ,  der im  W eltkrieg d o rt­
h in  verschlagen w urde, sich d o rt einige Zeit 
au fh ielt und später nach der Insel', zurück­
kehrte, um  ganz d o rt zu leben. D ie  V e rh ä lt­
nisse sind a lle rd ings e tw as  andere a ls  zu 
R obinsons Zeiten.

M a s  a  T ie r r a  gehört zu C hile und  w u r­

de frü h e r etliche J a h r e  lan g  a ls  V erbrecher 
kolonie benutzt.

Hugo W eber h a t sich in  das I n n e r e  der 
In s e l begeben und versucht, h ier dem Aben- 
teuechelden seiner Ju g ä n d  nächzuleben. E r  
h a t sich auf einem  durch hohe F e lsw ände  
geschützten P latz  in  250 M eter Höhe n ieder­
gelassen, au f dem idyllischsten Fleck der I n ­
sel. Zunächst m ußte e r  diesen P latz aber u r ­
b a r machen, alle B äum e fällen, die h ier 
stunden, und d as h a rte  G ra s  m it der W u r­
zel au sg rab en . D ies u rb a r  gemachte Stück 
Land, das e r  im  w ahrsten  S in n e  des W or­
tes der W ild n is  abgerungen  hatte , begann 
er dann  zu bebauen .

Nachdem der neue R obinson zunächst in 
einem  Z e lt gelebt ha tte ,, beschloß er, ein  rich 
tiges H au s  zu bauen , w ieder eine A rbe it, 
die v iel S chw eiß  und  schwere M ühe kostete. 
E r  g rub  zunächst den B auplatz a u s  und 
ging d an n  bei seinem H au sb au  genau  so 
vor, wie e r  die E ingeborenen  es ha tte  tu n  
sehen. E r  mischte E rde , S tro h  und  getrock­

n e te s  G ra s  m it W asser, b is  es ein  dicker 
B re i w urde. A us diesem baute er d an n  die 
M a u e rn  au f einem  F u n d a m e n t au s  großen 
S te in e n  auf, die e r  zusam m en getragen  
hatte . D ie Erdmasse trocknete in  der S o n n e  
rasch und w urde d an n  so h a r t  w ie S e in .

E s  w im m elt au f der I n s e l  von w ilden  
Z iegen, und es w ird  angenom m en, daß die 
Leute vom  Festlande in  früheren  Z eiten  e in  
m al Z iegen hergebracht haben , die sich d an n  
verm ehrten  und  verw ildert sind. E s  ist g a r 
nicht leicht, sie zu erlegen, denn sie sind u n ­
glaublich scheu und erg re ifen  die F lucht, 
w enn sie n u r  d as geringste Geräusch hören .

A uf M a s  a  T ie r r a  gibt es weder S ch lan ­
gen, noch K rö ten , w ohl aber viele w ilde 
T au b en ; besonders auffallend ist der Reich­
tum  a n  farbenschönen K olibbris.

I n  den F e lsw än d en  der U fer befinden 
sick) noch die H öhlen, in  denen R obinson sei­
nen  Unterschlupf gehabt haben soll. H eute 
dienen sie den Fischern zu r A ufbew ahrung  
ih re r Netze und Gerätschaften.

D a s  Leben der In se lb ew o h n er ist sehr 
friedlichst N iem and braucht S te u e rn  zu zah­
len, und  ü b e rh au p t gibt e s  keinerlei öffent­
liche Lasten. E in  Segelschiff a u s  V a lp a ra i­
so b r in g t die D inge, die die Leute zum  Le­
ben brauchen. Alle sind glücklich und  .zufrie­
den, ja , es w ird , e rzäh lt, daß es sogar in  der 
Z eit, a ls  auf dieser In s e l  eine V erbrecher­
kolonie w ar, friedlich zugegangen sei. J e ­
denfalls h ö r t 'm a n , daß der a u s  der Z iv ili­
sation geflüchtete Hugo W eber keineswegs 
den Wunsch ha t, zurückzukehren in  eine 
W elt, in  der es n u r  h a r te n  D aseinskam pf 
gibt und in  . der e in  Mensch dem ä n d e rn  im  
Wege steht. A uf M a s  a  T ie r r a  ist noch P latz.

Schrvalbentragödie in den bosnischen B er-  
gen.

B  e o g r  a  d, 30. Sep tem ber. W egen de? 
frühzeitig  hereingebrochenen W in te rw e tie rs  
sind in  diesem J a h r e  die Schw albenzüge auf 
ih rem  F lu g e  nach dem S ü d e n  in  Ju g o s la ­
w ien von  e iner K atastrophe .ereilt, w orden. 
Trotzdem  die T ie re  in  V o rah n u n g  des b a l­
digen Kälteeinb.ruches instinktiv die W an ­
derung  frü h e r a ls  sonst ange tre ten  hatten , 
w urden  sie in  den  B erg en  von B o sn ie n  von 
schweren Schneestürm en überrascht und au f­
gehalten. D ie Schw albenzüge m ußten  K ehrt 
machen und  in  den Hochebenen B o sn ien s  
Schutz suchen. A ber auch h ie r t r a t  W in te r­
w e tte r e in ,  so daß  die S chw alben massenhaft 
e rfro ren . A ls  in  diesen T ag en  der jüngst ge­
fallene Schnee w ieder schmolz, fand m an  
viele tausend to te  Schw alben in  solchen M as­
sen vor, daß die B a u e rn  die to ten  V ögel m it 
Schaufeln  wegschaffen m ußten.

Stappellauf bes „Luigi Gadom a".

T r i e  st, 30. S ep tem ber.
H eute früh  erfo lg te auf der S ch iffsw erft 

in  S a n  M arco  der S ta p e l la u f  des neuesten 
italienischen P an zerk reu zers  «L uiai C ador-
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n a " . D e r Z erem onie w ohnten  a ls  V e rtre te r  
des K riegs- und  des M arin em in is te riu m s 
die U nterstaatssekretäre Russv und  M an o - 
refft bei. A ls  T a u fp a tin  fungierte  die F r a u  
des Obersten G adom a. M it dem B a u  des 
K reuzers w urde im  S ep tem ber vorigen  I a h  
re s  begonnen. D e r neue K reuzer v erd rän g t 
5350 T o n n en . S e in e  Länge ist 160 M eter, d. 
B re ite  15.50 M ete r. D ie  A rm ieru n g  w ird 
a u s  8 152 M illimetergeschützen bestehen.

Durch die Transm ission zermalmt.

T r i e s t ,  30. S ep tem ber. E in  furchtbares 
E nde fand die 62 jährige F ab rik sa rb e ite r in  
Lucchini in  V illa  S a m p in a  (F r ia u l) . B ei 
einem G ang  durch die' F ab rik sräu m e  geriet 
die F r a u  in  die N ähe e in e r T ransm ission , 
w urde von dieser erfaß t und durch die Luft 
gew irbelt. E rst einige M in u ten  später e r ­
blickte ein  A rbeiter die furchtbare Szene 
und  stellte sofort die M aschinen ab. D ie A r­
be ite rin  w a r jedoch bereits eine unkennt­
liche Masse.

Lmundsens Nordpolflugzeug „D  1422 —  
Museumsstück.

B e r l i n ,  30. Septem ber. D e r D o rn ie r 
W al „D  1422" w ird  nach e in e r aben te reu rl. 
V ergangenheit nu n m eh r außer D ienst gesetzt 
und  kommt in s  —  M useum . D a s  F lugzeug 
w ird  in  M ünchen im  Deutschen M useum  
einen  Ehrenplatz erhalten . „D  1422" biente 
im  J a h r e  1925 dem unvergeßlichen P o la r ­
forscher A m undsen zu seinem F lu g e  nach 
dem  N ordpol. E in  J a h r  später w urde d a s  
F lu g b o o t von dem englischen F l'eg erk ap itän  
G ourm et) zum  Versuch einer A tlan tiküber­
querung , d. aber wegen w id riger W inde bei 
den A zoren abgebrochen w erden mußte. 
Auch W olfgang v. G ro n au  führte aus „D 
1422" seinen berühm ten  O st-W est-Flug auf 
d e r N ord rou te  über I s l a n d  und G rön land  
aus.

Häuser aus Gold
D ie goldene S ta d t  des M ärchens hat in  

der Wirklichkeit eine A rt E benbild: die
S ta d t  G  u a  n  a  j u a t o in  Mexiko. M an  
h a t die überraschende Entdeckung gemacht, 
daß  die H äuser dieser S ta d t  e inen  reichen 
G oldgehalt aufw eisen. G u a n a ju a w  ist eine 
der ältesten M inenstäd te  Mexikos, aber den 
W e rt der S ta d t  an  sich ha t erst die jüngste 
Z e it entdeckt, a l s  eine Eisenbahngesellschaft 
den  Entschluß faßte, in  G u an a ju a to  e in  S ta ­
tionsgebäude zu errichten. E s  ergab sich die 
N otw endigkeit, eine A nzahl H äuser nieder- 
zureißen, die in  frü h erer Z e it au s  Backstein 
nen  errichtet w urden. Z u r  H erstellung b ia  
ses Backsteins hatte  m an  seinerzeit die aus 
den M inen  stam m enden S te in -  und S a n d - 
reste verw endet, nachdem ih r E rzgehalt v e r  
w ertet w orden w ar.
A ls  m an  zum  Abbruch der H äuser lchritt, 
gab m an  einige Schuttstücke zur U nterm  
chung in  d as L abo ra to rium . D abei stellte 
sich h erau s , daß dieser S chu tt einen G old­
g eh a lt von 160 b is nahezu 1300 D in a r  fü r 
die T onne aufw ies, durchschnittlich 420 D i­
n a r  p ro  1000 kg. D ie Ursache dieses reichen 
G oldgehaltes liegt in der U nvollkom m en­
heit der früheren  M itte l, m it denen die au s  
den M in en  geförderten M assen bearbeitet 
w urden  und bei denen viel G old und  S i l ­
ber verlo ren  ging. M it H ilfe des neuen 
V erfah ren s  hat m an  den S chutt der abge­
rissenen H äusergruppen  bearbeitet und da­
bei fü r nicht w eniger a ls  1,600.000 D in a r  
G old gew onnen.

W ie  der tibetische Vapst den 
Gegen erteilt

Ueber die Geheimnisse im  L and des D a ­
la i  L am a ist viel geschrieben w orden, meist 
jedoch m it g e ringer Sachkenntn is. D en  
D in g en  m it dem Rüstzeug wissenschaftlichen 
D enkens- au f den G ru n d  gegangen zu sein, 
ist d as  V erdienst e iner F ra u ,  die über ein  
J a h rz e b n t in  den K löstern und  Einsiedeleien 
sowie a n  den großen geistlichen F ü rs tenhö ­
fen T ib e ts  gelebt ha t. S o  gibt A lexandra 
D a v i  d-N  e e l  in  ih rem  Buch „H eilige 
und H exer" (Brockhaus) eine tiefgründige 
D arstellung  vom  geistigen Leben der V ö l­
ker au f den H ochländern J n n e ra s ie n s  S ie  
hat län g e re  Z e it auch die e inzigartige  V e r­
günstigung genossen, am  Hose des obersten 
w eltlichen und  geistigen H errschers, des 
D a la i L am a, leben zu dürfen . D er D a la i 
L am a schätzt die hohe Geistigkeit dieser E u ­
ro p äe rin , die in einem  bedeutenden prlester- 
ltchen R an g  steht sehr und weiß ihre in t i ­

m en Kenntnisse vom L am a ism u s zu w ü r­
digen.

A lexandra  D av id -N eel konnte a lle s  be­
obachten, w as  am  Hofe des D a la i L am a 
vorging. Ueber die S egnungen , die er der 
M enge e rte ilt, berichtete sie recht in te res­
sante E inzelheiten . S ie  stellt den Segen , den 
der P ap st gibt, m it dem gleichen Akt des 
D a la i L am a in  Vergleich. D er P ap st e rte ilt 
einer ganzen M enschenmenge m it e iner e in ­
zigen H andbew egung den S egen , die a n ­
spruchsvolleren T ib e te r verlangen  ihn  jeder 
besonders. B ei den L am aisten  g ib t es orei 
verschiedene A bstufungen der Segenspen­
dung, die der L am a nach seinem Ermessen 
spendet. A m  höchsten steht die A uflegung 
beider H ände au f d as  H aup t des E m p fän ­
gers. W ird  n u r  eine H and aufgelegt, io ist 
das  schon ein geringerer G rad , und  dabei 
unterscheidet m an  noch S cha ttie rungen , wie 
die B e rü h ru n g  m it zwei, oder auch n u r  m it 
einem  F in g e r . A n  letzter S te lle  steht der 
Segen , bei dem d as H aup t n u r  m it e iner 
A r t  Flederwisch gestreift w ird , a n  dessen 
S t ie l  bunte  S e idenbänder befestigt sind.

M a n  sieht, daß bei a ll diesen S egenspen­
dungen  im m er eine u n m itte lb a re  oder m it­
te lbare  B e rü h ru n g  zwischen dem L am a und 
dem G läub igen  stattfindet. U nd das m uß so 
sein, w eil der L am aist durch den S egen  
nicht G o ttes G nade au f Menschen oder S a ­
chen herab ru fen , sondern ihnen  die vom 
L am a ausström ende H eilkraft einflößen will.

E in schwieriger Name.

I n  M ilw aukee lebt ein Grieche, der den 
N am en Jack Pappatheodorokoum m ountonr- 
geotopoulos füh rt. D er unaussprechliche hel­
lenische F am ilien n am e , der an  Länge bei­
nahe der E n tfe rn u n g  von G riechenland 
nach dem Lande der unbegrenzten  M öglich­
keiten gleichkommt, macht besonders " der 
Postbehörde und den Poliz isten  viel zu schaf­
fen. D en n  da M r. Pappatheodorekoum  . . . 
e in  gu t gehendes Automobilgeschäft besitzt 
und selbst e in  begeisterter A utom obilist ist, 
so e rh ä lt e r täglich eine Unm enge B riefe, 
T elegram m e und  —  S tra fm a n d a te . D en 
Polizisten sollen zuw eilen die H aare  zu 
B erge stehen, w enn  sie gezw ungen sind, die 
P e rso n a lien  des S chne llfah re rs aufzuneh­
men. E in  R ichter, der neulich gegen den 
Griechen eine V erhand lung  leitete, stieg ver 
zw eifelt vom R ichterstuhl herab, da es ihm 
unmöglich w ar, den 36 Buchstaben zählen­
den N am en des Hellenen auszusprechen 
Tragisch aber w a r  das Schicksal eines T e le ­
graphisten, der eine Depesche an  den A u to ­
m obilhänd ler aufzunehm en hatte. D enn , 
a ls  der G enann te  die 36 Buchstaben gelesen 
und sich nicht über den S in n  des W ortes 
klar w erden konnte, hielt e r entsetzt inne 
und  stürm te wtc besessen davon, da e r  glaub 
te, den V erstand verlo ren  zu haben.

D ie Forelle a ls  Wetterprophet.

Fischer a u s  dem a n  guten  Forellenbächen 
so reichen B e rn e r  J u r a  beobachteten eine 
sonst w enig bekannte E igentüm lichkeit der 
F o re lle , näm lich ihre Eigenschaft a ls  W et­
terp rophet. S ie  besitzt einen prophetischen 
W itterungsinstink t, der n iem a ls  trü g t. S ich t 
die F o re lle  einen kalten W in te r v o rau s , so 
legt sie ih ren  Laich in  die tiefsten S te llen  
des B aches, wo die A bkühlung des W assers 
sehr gering  ist und wo die E ie r n ie m a ls  in  
G efahr sind, durch den in  strengen W in te rn  
stets e in tre tenden  Rückgang des W assers 
trocken gelegt zu w erden.

A hn t die F o re lle  jedoch einen m ilden  und 
regenreichen W in te r, so leg t sie ih ren  Laich 
ganz nahe a n  das U fer, in  Löcher und  E in ­
buchtungen, wo sie nicht durch die starke 
S trö m u n g  des durch R egen und Schnee­
schmelze angeschwollenen Baches h inw egge­
rissen w erden. D ie F o re lle  verd ien t daher 
a ls  W etterp rophet m ehr V e rtra u e n  a ls  olle 
a lten  Schäfer und K alenderm acher zusam ­
men.

Klassische Musik. —  22.30: Tanzmusik. —  
Toulouse, 19.45: O peretten lieder. —  20.45: 
Sym phonieorchester. —  23 30: Russische M u  
sit. —  23.45: Schlagermusik. —  B ukarest, 
21: M ilitärm usik . —  22.15: Rum änische
Musik. —  Rom , 21: Gemischtes K onzert. — 
D anach Jazzm usik. —  P rag , 20: B eethoven  
K o n z e rt.,—  21: Kammermusik. —  M ailand, 
21.15: Sym phoniekonzert. —  B udapest,
19.30: G roßes K lavierkonzert. —  20.15
Zigeunerm usik. _  21.30: Kammermusik-
Abend. —  22.45: Orchesterkonzert. —  W ar­
schau, 20.15: Klassische Musik. —  22.40: 
Tanzmusik. — D aventry, 22.15: Orchester- 
K onzert. —  23: M oderne und Tanzmusik.

Radio
F reitag, 2. Oktober.

a, 12.15 und 13: R eproduzie rte
13.30: S a lo n -Q u in te tt.   20.30:

U ev t'nü tgung  a u s  B eograd . —  Beograd, 
18: N atw nalw eisen . — 20.30: K lavierkon­
zert. —  21.15: Vokalkonzert. _  21.45: O r ­
chesterkonzert. —  22.50: S ch lager W ien,
19.40: G ita rrekonzert. _  20.15: A us deu t­
schen O pern . —  22.10: P o p u lä re s  K onzert 
-  M ä h r . O strau , 22.15: Leichte Musik. _ i  
Mühlacker, 20: Neue Chormusik. —  2 1 .3 0 :'

A us Gelte
c. W ahlreklamationen. U nter lebhaftem  

In te resse  w urden  die W ählerverzeichnisse 
durchgesehen. B eim  S ta d tm a g is tra t w urden  
38 R ek lam ationen , teilweise S tre ichungen , 
E in tra g u n g e n  und  K orrek turen  angem eldet.

c. Fremdenstatistik für Septem ber. I m
vergangenen  M o n a t kamen nach Celje 1124 
F rem de. Nach ih re r  S taa tsan g eh ö rig k e it 
w aren  es 804 Ju g o s law en , 177 O esterrci- 
cher, 45 Reichsdeutsche, 24 I t a l i e n e r ,  19 
U n g arn , 8 A m erikaner, 5 Russen, 3 Tsche- 
choslowaken, 3 Chinesen, 2 E n g län d er , 2 P o  
len , 2 A rab e r, 1 F ranzose , 1 P ortug iese und 
1 Grieche.

c. Leuchtgastod —  das Ende einer D o lla r ­
erbschaft. M ittw och früh  fand m an  den 32- 
jäh rig en  P r iv a t ie r  Joach im  K l  o v a  r. in 
seiner W ohnung, A škerčeva u lica  4 , durch 
Leuchtgas verg ifte t to t auf. D e r F a l l  h a t 
eine tragische Vorgeschichte. K lovar kam a ls  
S o h n  a rm e r Keuschler a u s  S liv n ic a , G e­
m einde S v . K rišto f bei Laško, vo r J a h r e n  
nach Celje, wo er sich recht und  schlecht zuerst 
a ls  Knecht, d an n  a ls  H oteld iener fortbrach 
te. L ängere Z e it w a r  er L ohndiener im  Ho 
te l „ E u ro p a " . B o r  drei J a h r e n  erh ie lt er 
eine Konzession a ls  selbständiger Kommissio­
n ä r  und verdiente  dabei ziemlich gut. Zu 
A nfang  des vorigen J a h r e s  starb in  A m eri­
ka ein verschollener O nkel und h in terließ  
ihm  ein nicht unbedeutendes V erm ögen. 
K lovar gab seinen B eru f auf und p r iv a ti­
sierte, gleichzeitig w a r er aber d a ra u f  be­
dacht, m it dem Gelbe e tw as zu u n te rn eh ­
m en. B a ld  m achten sich aber a n  ihn  Leute 
he ran , die von ihm  D arleh en  nahm en. Klo 
tia r w a r  in  solchen D ingen  u n e rfah ren  und 
e r l it t  bedeutende V erluste. V o r M onaten  
lieh er einem  B ekannten  40.000 D in a r  zum 
A nkauf e ines A utos. Auch dieses G eld ging 
verlo ren . A ls  K lovar nach e iner G erichts- 
V erhandlung am  M o n tag  zu r U eberzeugung 
kam, daß er diese S u m m e  nicht m eh r zurück­
ersta tte t w erde bekommen, beschloß er, feinem 
Leben ein  E nde zu machen, da er ohnehin 
schon M an g e l l i t t .  D ien stag  v o rm itta g s  be­
gab er sich in  die K anzlei des städtisch-n B e­
g räb n is in s titu te s  und bestellte ein B eg räb ­
n is  fü r sich. D o rt w ies m an  ihn  n a tü rlich  ab 
in  der M ein u n g , daß es sich um  einen schlech­
ten  Scherz handle. K lovar g ing den ganzen 
T a g  verstört herum , gegen M itte rn ach t sah 
m an  ihn  noch am  B reg . A ls  M ittw och früh  
seine A u fw ä rte rin  kam, um  sein Z im m er in  
O rd n u n g  zu b ringen , fand sie die T ü re  
verschlossen vor, gleichzeitig d ra n g  aber a u s  
der W ohnung  Leuchtgas. M a n  brach die T ü ­
re  au f und fand K lovar au f dem D iw an  to t 
vor. E r  ha tte  d as  R o h r des G askochers über 
feinem Kopf angebracht und  w a r  so einge­
schlafen. D ie sofort verständigte R e ttu n g s­
gesellschaft nah m  an  ihm  W iederbelebungs­
versuche vor, die aber e rfo lg los blieben, da 
der T od  schon vor S tu n d e n  e ingetreten  sein 
m ußte. K lovar w a r ein  ru h ig e r und  schlich­
te r  C harak te r. S e in  tragisches Schicksal rief 
allgem eine A n te ilnahm e hervor. S e in e  L ei­
che w urde au f den U m gebungsfriedhof ge­
bracht.

c. U nfall. D ie 66jäh rige  A u szü g le rin  M a ­
r ia  S  t  a  n  t  e a u s  K rm evec stürzte von  ei­
n e r L eiter und  brach sich bubet den linken 
A rm . S ie  w urde  nach Celje in s  K ranken­
h a u s  gebracht.

c. Verhaftungen. D ie P o lize i v erh afte te  
den 18 jährigen  S tu d e n te n  D a m ja n  V. au s  
L ju b ljan a . D e r  M a n n  stellte sich a ls  „S chrift 
steiler" vo r und  w o llte  in  Celje bei den Zet- 
tungsredak tionen  seine literarisch«”! B e it r ä ­
ge an b rin g en . D a  er d am it kein Glück h a t ­
te, begab er sich nach P tu j ,  wo er in  e-net 
V illa  einen E inbruch verübte. A u s  Ljn 
n a  ha tte  er seinen M itschülern  m e h te r  ‘ V ' i i  
eher und  einem  F rä u le in  eine goldene A rm ­
b an d u h r im  G esam tw erte von 2000 D in a r  
fo rtge tragen , w eshalb  die dortige P o lize i ei­

n en  Steckbrief nach ihm  erließ. E r  kam w 
der nach Celje zurück und  e n tw e n d e te  o e t ^  
n e r  F a m ilie  Bücher im  W erte  von 500 
n a r ,  die er nach M a r ib o r  verkaufte, 
w urde dem Gerichte eingeliefert.

Kino
Burg-T onkino: D o n n e rs ta g  letzter -r 9 

„D ie F rau  einer Nacht". Ab F re ita g  getan» 
im  B urgk ino  der deutsche G roßfilm  der , 
„T ie  Voruntersuchung" zu r V o r f ü h r u n g -  
I n  den H au p tro llen  sind G ustav F  r  ü. .
I i ch, Hans B  r a u s e w e t t e r, ttt
B a s e r m a n n  und  C h arlo tte  A n d  
beschäftigt.

Union-Tonkino: D er deutsche 
Lustspmlschlager „S tu rm  im  W a sM  D 
m it R ena te  M ü l l e r ,  H anny  R  i * I e 
P a u l  O t t o .

Film-Ecke
„'BorunierfucDuna"

„V oruntersuchung ist e in  Z e its tü c k , 9 ^ ” 
ren  au s dem Geist g lühenden M ite rn '
D a s  ist nicht m ehr T heater, d a s  ist p  
Regie- und Schauspielkunst sind die 
genden In te rp re te n  dieses grandiosen t 
streifens. V ollendete D arstellung o f f e n . 
letzte Geheimnisse des Menschseins. ©5 ^  
auch wichtig sein, d a rau f hinzuweyeN' . 
eine V oruntersuchung nicht g l e i # 606^ ,  
m it e iner G erich tsverhand lung  ist- ~ n< 
rend G erich tsverhand lungen  gerade in 
und Sprechfilm en  nichts N eues mehr > ^  
ist eine V oruntersuchung dagegen 
noch nie gezeigt w orden. E ine solche b 
Untersuchung steht im. M itte lpunk t der 
lu n g . hie

M a n  erleb t m it e ind ring licher -1 iItet 
höchsten H öhen und  die tiefsten T i e f e n - 
H andooll „M enschen von heute". ©^9 irt 
p ra llen  au fe inander. V a te r und S o , 
ew iger Schicksalhaftigkeit, R ichter un ^

ch
ens 
ttpf

g lask la ren , stah lh arten  O b j e k t iv i t ä t

geklagter in  e rb itte rtem  R in g en  um 0 r 
kenntn is der Schuld : K am pf m it J urt& 
m it allen Konfliktstoffen des H erÜe1\  bet 
der T ra d it io n . A ufre ibender KaMpl ^
ytusttuL cn, n iu ju /an en  tu o - je iu u ^ -
te rs  gegen e in  wissendes, angestgest^ ^  
liebndes, stolzes V aterherz . Seelen- ■ 
zenskonflikte der stürm enden, tr  " xie 
Ju g e n d  bis zu r kraftlosen V e rw e if lu n ü '^ , 
Liebe und das Los zw eier Menschen, ,,rit 
an d er nicht gehören dürfen  —  
im K am pf um  den M an n , der ' F  in 
bedeutet. G relle B litzlichter beleum ^  
krasser G egenüberstellung Liebe,
heit, G em einheit, F r e u n d s c h a f t ,  n t '
Menschliche W esenszüge in  natürlich 
sprünglichkeit, unterstrichen durch 
stische W iedergabe des treffend chi# 
M ilieu s. D ieser F ilm  fordert, e 0 '  
suggestiv B egeisterung, A nerkennu , '^ c r  
merksamkeit, S p a n n u n g  —  d e r , . aê n‘ 
ist bed ingungslos dem B a n n e  V ? jst i>° 

M a n  kann m it Recht behaupten: J 
bedeutendste, m itreißendste 
S a iso n !

Für die Küche ^
H. Weintlaubeumarmelade. ^ m r a 11 «

eignen sich h ierzu  die b lauen  ch* ^ ie  ®
und zw ar müssen sie gut- re if st' ' ^  rt
ren  w erden abgezupft, ge® ? '1* mit, 
lesen, m it kaltem Wasser ubergw! ^  c _ 
e iner W eile herausgenom m en u { ba1
Sieb  zum  A btropfen  gelegt- M an  ^  w 
in  e iner Kasserolle W asser $stm ^ p f ,  f(t, 
men, gibt die B eeren  in  etrtf L fer P f, 
m an  n u n  in  d as  kochende Deeken " ch 
D o rt bleibt es solange, bis ^

4
in

dicke Zuckerlöfung und gibt den c h o ^ e r
i man 1 f9 „,nt ^

Platzen und der S a f t  'h e r a u s g e ^  § o 0r|G 
N un  w erden die B eeren  durch Z.; tt ■ 
geseiht, doch sollen die 
gepreßt w erden. M a n  kocht ^  „p b

(auf 1 kg S a ft  rechnet m an i nun " , 
14 kg Wasser). D ie s  bringt ®  &ie M .ff,
nicht zu starkes F e u e r  u n ° i ^  geitu.l ft. 
Ittfiln n p  fn frrnn p  P in .  ö l smelaoe so lan g e  ein, m s p Probe „
D ies stellt m an  durch die n e ^ ^ i t t '
M an  lä ß t au f einen ?aIfen , rtrt sie * 
df-r M arm elad e  tropfen , rotj w  ^  
dann  h a t sie lange  genug b flin • 
n.elade w ird  in  G läser ^
sten T age m it P e rg a m e n tp ^  
den



-§M ag, den 2. Oktober 1931. ,M ark ö o re r Z errung" N um m er 263.
ẑ iasaaBBRirei^

L o k a l e  C ß r o o i k

tourt ®erm“$ Ul*8- V ergangenen  M o n tag  
ft n 6 ln  ® Ia 5 H e rr D r. H elm ut C a  r-  
a  n 1 e «  m it F r l .  S iegh ilde  D  i e r- 
h e tš  ft e‘ncr Tochter des G roßgrundbe- 
cetr p e rtn  O thm ar D ie rm a y r a u s  O rm ož, 

11' Unsere herzlichsten Glückwünsche!

5 y' ,T^r Juristenkongreg findet Heuer am 
je't t  L - Oktober in  Skoplje statt. Auch un- 
ttiif* durch eine R eihe von hei-

!djen Ju ris ten  v e rtre ten  sein.

betrt" w f  ^'"tsstunden am Gericht. M it
;e ' Oktober w erden a n  den Gerichten 

ji- E s tu n d e n  e ingeführt und zw ar von
nê
»°n š t L 11! ^  öDn halb 16 b is 18, S a m s ta g

8 b is 14 Uhr.

2?» ^ Reklamationsfrist ist m it gestrigen 
y(Qt:f,a elaurcn- In s g e sa m t w urden  in  
lUtiii)^01 ®e®en ^00 R ek lam ationen  ange-

9etoc unseren Künstlern. V ier ge luw  
dex m°CrPorträt§  h a t im  Schaufenster 
der I , .iVeka m  der A leksandrova cesta 
au ^ ste tu ”^ 6 ® ^ e r  R u te  T r s t e n j a k

^  R olksunivLrsität n im m t am  2. 
r chu 20.15 U hr ihre T ätigkeit mie­de. r auf <>„ . W  ‘vlv

demiu £ n erften V ortrag  w ird der a£a» . W e , ; »
F r e f  UMldrücke in  A m erika ha lten . Am 
aBettj) h ben 9. d. fo lg t e in  Lieder- 
tojai zweiten A m erik a -F ah re rs  S v e -  
ctchetifn . a n o 0 e c, der slowenische und 
toit> n i! ^ e Lieder und  A rien  vo rtrag en

ich?« A ° l- r a b e n d  des „Schwäbisch-Deut- 
dor j, iutbunbcs". Die Proben, die schon 
z?nde D - ichkUß stehen, lassen eine glän- 
^ ^ tte n  ^ '^ b u n g  erw arten . Unter der be­
erbet, "^ iu n g  der F ra u  B e rta  S i e g e  
Siftf|6 , m'jUnrfen die D am en Hermine 
Tottta c!r. n ’e R üh rt, Grete Mäscher, A. 
^iiget < l'e E>mtz und die H erren I n g .  V. 
‘°t 5e' Leo Gozani, P ipo  Peteln , Dok- 
^uboff c|f;'re’chenBauer, D r. E . B u č a r und 

Sjfufif ^bach. D er K artenvorverkauf in 
t(itš j» tetchandlung H ö f e r  hat be- 

Hottnen.
n°er P ^ N e r  Konzertgenuß. D er L jublsa-

r ÄuN^ach.
>ts

. L A t «  _______________
d ^ 9.b?hner-Musikverein » S l o g  a",

ottt J to r tf te n  in  unserem  Reiche, w ird'mtm w Z t a g ,  den 3. Oktober l. I .
.^ ^ to e rf  bluion-Konzertsaale das große 

''^aittlog-, Handels, das O ratorium  
um ' uufführen, fü r welches bereits 

m ^ttBIikum ein großes In te r -  
u  J ; Bei diesem großen O ratoriun i, 

5W Serorberttltch reich an  d ram ati-

6 t i I S h t o k b  ~ ie  § ö r e r f ^ a f^  n e rf i j  ß’n triH « en m  S p a n n u n g  gehalten.
B, od öür'A en und die P ro g ra m m e
[^Octt V » . K onzertpreisen in  den H and
' kkich, a K riš n i!  und  Josef H ofer er-

(V

b ' ^ t o b V f 9 ÖUrrf) bas Kasinotor. D as
if w ft;n ! Uln w ird  aufm erksam  gemacht,
^ °ä das K asinotor am  S lo w. . .  0 Q [5 =  • J V U I I U
b f^ '^ n  ist '^ u v te in g a n g  zum  T h ea te r zu 

^-er bisherige H aup te ingangOittfy

S f 's 2 ü i geschlossen bleiben,

sa 6"
Wtirj * . , | K4.J KJ

Seiten s ^ d a s  F oyer in  den b isherigen
Z ug lu ft ausgesetzt

Itji gi

tJ j , I m  M o n a te  S ep tcm -
chen ^ d o n  ton ' ' (Q_riö o r 100 K inder gebo-
Insteden,
fa£' I n  derspr^" 56 K naben und 44 M äd  

34 fm » L  n Beit w aren  53 T odes-Š 4 S ä n n e t  19 »^ u u n a e n  ' F ra u e n )  zu verzeich- 
dt. u ren  im  S ep tem ber 19.

^5lbtnett * ® o n a tf Ê r ' J m Laufe des ver- 
2244 ^  w urden beim M a r ib o re r

^ f' an9€melBetrem be'  ^ eDon ^  A u s-
»ot, stesan Fale; r
de,, 'Stefon ^  u9net. D er M ö rd er
S b € ^ t n g  dem 2'  der vergange­

n e  buderrief Bei , V 9ettdl t  e ingeliefert 
dem n nt ^.tn^  ersten E in v er- 

Q '^udniffe “ !u^ u n 9§richter seine

tirr °en f.r,;.
gesteht n u r  den 

n  H erie sowie den E in, . d->n „ y t  in  iv u n e  o e n
n'Ö. AnrF.U.6t i9en ^ g e r s f o ,  w ährend  er 

etffia stellte _  d)ssetaten nickts wissenvnS.oetf(tDiL|teute e r  uichts wissen
• bber J .  T eilnahm e a n  allen

berichteten, in  Ab- 
» n ,-„ u ch u „ g s . 

ttur deshalb ge-

Donnerstag- den 1. Oktober
macht zu haben, um  von  den G endarm en 
R uhe zu haben.
" m .  D er Unterstützungsverein für arme 

Schüler der Lehrerbildungsanstalt v e ran ­
staltet am  10. d. im  großen S a a l  des „N a­
ro d n i dom " ein K onzert m it einem reich­
haltigen  P ro g ra m m . Z um  V o rtra g  ge lan ­
gen Orchestralstücke u n d  Lieder. D e r R e in ­
gew inn der V eransta ltung  w ird  dem U nter­
stützungsfonds der genann ten  A nsta lt zu 
fließen.

m. Verhütetes Unglück. A ls  vergangenen 
M o n tag  der L ju b ljan ae r N achm ittagsperso­
nenzug die S ta t io n  Hoöe verließ , versuchte 
e in  kleines M ädchen, dessen M u tte r  a u sg e  
stiegen w ar, plötzlich vom Z ug  zu springen. 
D er G endarm erie  W achtm eister P o p o v i č ,  
der sich i m selben A bte il befand, konnte noch 
im  letzten Augenblick d a s  K ind erfassen und 
zurückzuhalten, w ährend  e in  M a n n  die N o t­
brem se anzog, w o rau f der Z ug  anh ie lt 
M in ister D r. K r  a  m e r, der sich >m a n ­
schließenden W aggon  befand, in terefsierte  
sich fü r den peinlichen Zwischenfall und 
n o tie rte  sich den N am en des geistesgegen­
w ärtigen  G endarm en .

m. Wetterbericht vom  1. O ktober 8 U hr: 
Feuchtigkeitsm esser +  2, B arom eters tand  
742, T e m p e ra tu r  +  9, W indrich tung  W S , 
Bew ölkung ganz, Niederschlag Nebel, B a ­
chern in  W olken gehüllt.

m. Spende. A n S te lle  e ines K ranzes fü r 
die verstorbene F r a u  Jo sefine  Doleczek 'p e n ­
dele F r a u  E lla  G r a n i t z  den B e tra g  von 
100 D in a r  fü r die A ntituberkulosen liga in  
M a r ib o r . Herzlichen D ank!

* Velika kavarna v eran sta lte t S a m s ta g , 
den 3. O ktober in  a llen  R äu m en  e in  großes 
Weinlesefest m it K ab are tt und a llerle i B e­
lustigungen. D o n n e rs tag , F re i ta g , K a  b a- 
r e t t a b e n d e .  12451

* D er Sportklub „Jadran", Tezno bei 
M a r ib o r , v eran sta lte t S a m s ta g , den 3. S e p ­
tem ber in  säm tlichen L okalitä ten  des H e rrn  
L e s n  i k in  N ova v as ein  W einlesefest v e r­
bunden m it T an z  und  verschiedenen B e lu ­
stigungen. B eg in n  um  19 (7) U hr. E in t r i t t  
frei. Z u  einem  zahlreichen Besuch em pfiehlt 
sich der Festausschuß. 145

* Trenchcoat ist noch im m er der prakti- 
Itheste U ebergangs- und W in lerm anw l. I n  
der richtigen A u sfü h ru n g  n u r  bei L. O rnik, 
Koroška 9. 10331

I m M e g - T s m l i o l i
4. O ktober — 14 Uhr

—  Trg Svobode —
* Zur F rage der Frauenberufe n im m t 

die bekannte J o u rn a lis t in  K äthe M  i e t  h e 
e rn eu t S te l lu n g  in  ih rem  Aufsatz „D ie 
F r a u  a ls  Uebersetzerin", der soeben in  der 
O ktobernum m er der „Deutschen Frauenkul­
tur" erscheint. Auch zu and eren  Z e itfragen  
b rin g t d a s  Heft aktuelle B e iträg e  E ine  kri­
tische B etrach tung  „D eu tung  unserer Z e it? "  
von D r. G e rh a rd  S to rz  e rö r te r t u. a. das 
P ro b lem  des Z e itth ea te rs . D r. I l s e  N eu­
m an n  schreibt über „D ie  G ottlosenbew egung 
und  ih re  G efah ren". D e r preußische M in i-  
ste ria le rlaß  über „D ie A usgesta ltung  der 
allgem einen U rte ile  in  den Schulzeugnissen" 
(F o r tfa ll der B e tra g e n s-  und  F leißzensur), 
der fü r die Z usam m enarbeit von Schule und

E lte rn h a u s  von einschneidender B edeu tung  
ist, w ird  eingehend besprochen. —  Schöne 
B ild e r  illu s trie ren  d as H eft, das m it einem  
reichhaltigen  B ücherte il abschließt. —  D er 
K leiderteil b r in g t M odelle fü r festliche G ele­
genheiten und  fü r den N achm ittag. D ie Z e it­
schrift „Deutsche F ra u e n k u ltu r"  (H erausge­
ber V erband  Deutsche F ra u e n k u ltu r  E . V.) 
erscheint im  V erlag  O tto  B eyer, Leipzig. S ie  
ist zu beziehen durch a lle  B uchhandlungen. 
P re is  des E inzelheftes R M . 1.— . M itg lie ­
der des V erbandes e rh a lten  die Zeitschrift 
durch die O rtsg ru p p en .

W alte r S c h r e i  inne. D er K u rsb e itraa  
b e träg t 2 0 .D in a r  per M o n at.

: E in  interessantes T enn ism atch  findet 
kommenden S o n n ta g  au f den „R ap id " - 
P lä tzen  statt. D ie Akteure der V eransta ltung  
sind d-e S p ie le r  des S K . Celje und des SK . 
R apid .

Aus Dravograd
g. Trauung. V ergangenen  S o n n ta g  w u r­

de in  der hiesigen Propsteikirche der G e­
m eindesekretär H e rr A ndreas P  l  a . j  e r  
m it F r l .  M izi D ö r n w i r t h  ge trau t. 
A ls  T rauzeugen  fung ierten  fü r den B r ä u ­
tigam  H e rr  B ürgerm eister G uido K a i s e r  
und fü r die B ra u t  der Kassier des K raft*

Glänzendes Haar ist gesundes Haar!
Vernünftige Haarpflege ist wichtig für Ihr 
gutes Aussehen. Darum regelmäßige Kopf­
wäsche mit Sc h w a r z k o p f -Ex t r a . Spülen 
Sie mit Ha a r g l a n z , der jeder Packung 
beiliegt, nach. Er macht das Haar gesund, 
frisch und glänzend, s c h w a r z k o p f - e x t r a  

mit Ha a r g l a n z  kostet nur 5 Dinar!

S C H W A R Z K O P F - E X T R A
D A S  H A A R G L A N Z . S C H A V M P O N
G E N E R A L D E P O T :  RAVE D. D. ,  Z A G R E B

Tfteatkl und Kunst
Nattonatthealer in M aribor

C R e s e r to tr e  
D onnerstag, den 1. O ktober um  20 U hr: 

„ B  o l  p  0 n  e", Komödie von B en  J o h n ­
son, bearbeite t von S te fa n  Zw eig. E rstau f­
führung .

F reitag , den 2. O ktober: Geschlossen. 
S a m sta g , den 3. O ktober um  20 U hr: „ T e r  

G ' w  i s s e n  s  w u r  m " . Schauspiel von 
A nzengruber. E rstau ffüh rung .

»
+  V om  M ariborer Theater. H eute, D o n ­

n e rs ta g , um  20 U hr geht a ls  E rö ffn u n g sv o r 
stellung in  der heurigen  S p ie lze it D on 
Jo h n so n s  „V  o l  p 0 n  e" in  der B ea rb e i­
tu n g  von  S te fa n  Zw eig, in s  Slow enische 
ü b e rtrag en  von F r a n  A lbrecht, in  Szene. 
I n  den R o llen  dieser venezianischen Komö­
die sind nahezu alle D am en  und  H erren  des 
Schauspielensem bles beschäftigt. T h e a te rm a ­
le r U s s a  r  en tw arf h iefür neue D ekoratio ­
nen. S p ie lle itu n g  Joško  S o b i c .  —  A ls  
nächste N o v itä t ist in  der S p ie lle itu n g  B r a t ­
ko K r  e f t  s  „D er G 'w issensw urm " von  A n ­
zengruber fü r S a m s ta g , den 3. d. M . ange­
setzt. D ie  U ebertragnng  in s  Slow enische be­
sorgte A n to n  B enkovič, der d as  M ilieu  in  
die „P rlekei"  verlegte, ein Versuch, dem m an  
nicht un in teressiert entgegensehen darf.

Werkes in  F a la  H err Jo sef J  z e k. Unsere 
herzlichsten Glückwünsche!

g. Bauneuigkeiten. D a s  zweite Stockwerk 
des H otels unseres B a h n h o fre s tau ra teu rs  
H e rrn  K o m  a  u  e r w urde n u n  dieser 
T ag e  'fertiggestellt. D a s  verg rößerte  G ebäu­
de, in  dem n u n  hinreichend F rem d en z im ­
m er vo rhanden  sind, macht m it seinem mo­
dernen  S t i l  e inen  ü b erau s  guten  Eindruck. 
Auch H e rr  M ichael J  u  h a  r  t  h a t sein neu 
es Geschäfts- und  W oh n h au s bere its  fe rtig ­
gestellt, welches ebenso zu r V erschönerung 
unseres O r te s  be itragen  w ird .

Spott
: Gymnaftikkurse des S K . Rapid. M it A n

fang  Oktober beginnen w ieder die schon sa 
beliebten 'Gymnastikkurse des S K . R apid . 

D am en-, M ädchen- und  Kinderkurse stehen 
u n te r  L eitung von F r l .  E rn a  K o v a č  und 
haben bere its  begonnen, w ährend  fü r  die 
K naben die U ebuugsstunden n u n m eh r jeden 
D ien stag  und  F re i ta g  von  1418— 19 U hr 
in  der T u rn h a lle , C ankarjeva  u lica, s ta tt­
finden. D ie L eitung  dieses K urses h a t H err

f f t s s e s i s J ^ e ,

E 5
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Aus Varaždin
v. Sokolakademie. D e r hiesige Sokolverekn 

v eransta lte t am  S a m s ta g , den 3. d. abends 
im  S ta d t th e a le r  eine große Akademie, deren  
R e ingew inn  fü r die durch die M iß e rn te  be­
troffene B evölkerung in  Aussicht gestellt ist. 
S o n n ta g  nachm ittag  findet a m  S o m m er­
tu rnplatz  e in  S ch au tu rn en  statt.

v. Französische Sprachkurse w ird auch 
Heuer d e r  hiesige „C ercle fran<;aise" v e ran ­
stalten. D ieselben w erden in  zwei A b te ilun ­
gen und  zw ar am  G ym nasium  und  in  den 
R äu m en  des Lesevereines stattfinden. D en  
U nterrich t w erden Professor M a r tin  B  a -  
l  i č  und F r a u  H en rie tte  L o v r e n ö i ö  
leiten .

v. V om  Zug überfahren. D er B a u e r  G ju- 
r o S r ž e n j a k  überquerte  m it seinem 
W agen die Bahnstrecke bei Jv a n e c , a ls  plötz 
lich e in  Z ug  herangefah ren  kam. D ie Loko­
m otive r iß  den  W agen  m it sich, sodaß S r -  
ženjak, der offensichtlich am  W agen  einge­
schlafen w ar, lebensgefährliche V erletzungen 
e r l i t t ,  denen e r  auch ebenfalls d a ra u f  e rlag . 
S e in  S o h n , der sich ebenfalls am  W agen be­
fand, tru g  wie durch einen  Z ufa ll n u r  u n ­
wesentliche V erletzungen davon.

Ueber den

herrscht noch viel Unklarheit. 
Im 37. Heft der »UMSCHAU« 
wird das Problem der sozialen 
und medizinischen Indikation 
von Prof. Dr. Frankel, Direktor 
der Universitätsfrauenklinik in 
Breslau und von Prof, Dr. Grot- 
jahn vot: der Universität Ber­
lin eingehendst behandelt. Diese 
ausführliche Stellungnahme 
muß jeden Juristen, Mediziner 
und alle Frauen interessieren.

Die »Umschau« kann in jeder 
Buchhandlung o d e r  direkt vom 
Verlag in Frankfurt am Main 
bestellt werden. Preis des Hef­
tes 60 P f e n n i g .
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Wirtschaftliche Rundschau
Kommt Die europäische Einheits-

Währung ?
M n phantasiereicher P la n  — Jnternationalisierung des Goldes

D er Gedanke e iner in te rn a tio n a le n  W äh­
ru n g  ist nicht neu , jedenfalls nicht ganz neu. 
E r  taucht in  den letzten J a h r e n  Lei jeder 
V erschärfung der w ährungspolitischen La­
ge auf. E s  ist seht schwer festzustellen, von 
wem er stam m t. A uf jeden F a l l  gehört der 
französische S oz ia lis ten süh rer L eon  B lu m  
zu den leidenschaftlichsten V erfechtern die­
ser interessanten Id e e . Nach der

englischen Pfundkatastrophe 
h a t e r  seinen Vorschlag m it besonderer E n e r­
gie e rn eu t zu r Diskussion gestellt. D er A n­
klang w urde a lle rd ings nicht groß. D ies 
w a r zu e rw arten .

L eon B lu m , der S to lz  der französischen 
S ozialisten , ist von Hause au s L iterarh isto ­
riker und  Essayist. S e in  w äh rungstheo re ii- 
sches G enie entdeckte e r  in  den J a h r e n  
1925/26, a ls  es dem französischen F ranken  
besonders schlecht ging. D a s  E rgebn is  der 
dam aligen  Blumschen H a ltu n g  w a r der 
fortw ährende F ran ten s tu rz , die Z e rtrü m m e­
rung  des L inkskartells durch P o in ca rö  und 
die N iederlage B lu m s  bei den N euw ahlen 
1928. Alle diese nicht gerade erfreulichen 
E rfa h ru n g e n ' h indern  ihn  jedoch nicht, jetzt 
m it großem  Nachdruck eine H eilm ethode zu 
verkünden, die sich w ürdig  in  die zahlreichen 
Vorschläge ähnlicher A rt e in re ih t.

E s  soll festgestellt w erden, daß  der F r a n ­
zose nicht der einzige ist, d er in  den letzten 
T agen  m it dem Gedanken einer 

in ternationalen W ährung 
spielt. Derselbe Gedanke ist gleichzeitig an 
ganz  verschiedenen E nden  des E rd b a lls  au f­
getaucht. D ie Z a h l der V a ria n te n  ist dabei 
sehr groß. W ährend  die e inen  von e iner 
W eltw äh rung  sprechen, wollen sich die a n ­
deren m it einer europäischen E in h e itsw äh ­
ru n g  begnügen. A ls  V orstufe dazu ist eine 

europäische „Federal Reserve Bank" 
gedacht, die die A ufgabe hätte, die G old re­
serven zu v erw alten  und  den N otenum lauf 
zu kontrollieren.

D e r ganze P la n  h a t e tw as  Bestrickendes 
in  einem Augenblick, wo ein Land nach dem 
anderen  auf den G oldstandard  verzichtet und 
seine W äh ru n g  der U ngew ißheit e iner dunk­
len  Entw icklung pre isg ib t. D ie  E rschütterun­
gen, die dadurch den auch ohnedies schwer 
käm pfenden in te rn a tio n a le n  H andel bedro­
hen, können heute noch in  ih re r ganzen 
A usw irkung  nicht abgemessen w erben; E ine 
europäische E in h e itsw äh ru n g  w ürde zur 
A usschaltung e ines F a k to rs  führen , der zu

einem  gefährlichen K rankheitsherd  am  W ir t­
schaftskörper E u ro p as  und der ganzen W elt 
gew orden ist.

Selbstverständlich lassen sich allein  schon 
theoretisch E inw ände gegen eine europäische 
E in h e itsw äh ru n g  erheben, aber jeder theo­
retische S tr e i t  w ird  sofort durch das A uf­
tauchen einer R eihe von praktischen P r o ­
blem en in  den H in te rg ru n d  ged räng t. S o ll 
eine europäische

E inheitsw ährung auf Gold basieren?
O ffenbar ja . D en n  nach wie vo r bleibt Gold 
d as M aß  a ller geldlichen D inge, und  selbst 
die L änder, die ih ren  G oldstandard  aufge­
ben, behaupten, dies n u r  a ls  eine vo rüber­
gehende M aßnahm e zu betrachten. I n  der 
T a t  findet in  allen  L ändern , deren  W äh­
ru n g se in h e it infolge der A ufgabe der G old­
deckung an  W ert v erlo ren  ha t, sofort eine 
K orrektur der P re ise  zum A usgleich des 
en tstandenen D isag ios statt, e in  B ew eis da­
für, daß  selbst’ in  den „goldlosen" L ändern  
sich alles au f  Gold o rien tie rt. E s  gibt zw ar 
e in ige Fachleute, welche die Ansicht v e rtre ­
ten , daß  d a s  Festhalten  a n  G old eine ver­
derbliche fetischistische U nsitte w äre, m it der 
je schneller umso besser au fg e räu m t werden 
müsse. G eld könne ausgezeichnet auch ohne 
G old existieren, m an  müsse sich n u r  von 
einer I l lu s io n  befreien, daß  der w ahre W ert 
des G eldes von Gold abhänge.

Trotzdem  bleibt die W elt zum  Entsetzen 
dieser W irtschaftstheoretiker dem

Gold-Fetischismus
verfallen. D a ra u s  erg ib t sich, daß eine in ­
te rn a tio n a le  E in h e itsw äh ru n g  w ohl n u r  e i­
ne G o ldw ährung  sein könnte. D ie s  setzt aber 
v o rau s , daß  d as G old der betreffenden L än ­
der vergemeinschaftlicht oder au f irgend  eine 
andere Weise zu r V erfügung  gestellt werden 
m üßte. W ie dies im R ahm en  der bestehen­
den W irtschaftsordnung  vor sich gehen könn­
te, bleibt unerfindlich, und dies umso m ehr, 
a ls  G old, B arren g o ld , heute eine W are  wie 
jede andere  ist und von jeder P riv a tp e rso n  
verkauft bzw. gekauft w erden kann.

E ine „ Jn te rn a tio n a lis ie ru n g "  des G oldes 
w ürde u n te r diesen U m ständen a n  den

Grundpfeilern des privat-individualisti­
schen Wirtschaftssystems

rü tte ln . D ies allein  dürfte  die A usfü h ru n g  
eines solchen P la n e s  zum  S cheitern  b rin ­
gen, w om it nicht gesagt ist, daß  der P la n  
a ls  solcher un in teressan t isst I h m  kommt

vielm ehr besondere B edeutung  dadurch zu, 
daß  er wirklich einen umfassenden Versuch 
darstellt, die K rankheit der europäischen 
W irtschaft an  einer ih re r W urzeln  zu pak- 
ken.

Die Geweidewelllage
D ie Ereignisse in  E n g lan d  und  die d am it

zusam m enhängende S chließung fast a ller 
wichtigsten Effektenbörsen E u ro p a s  beein­
fluß ten  n a tu rg em äß  auch die H a ltu n g  der 
W eltgetreidem ärkte. I m  überseeischen G e­
treideverkehr ist insoferne eine A enderung  
e ingetreten , a ls  die b isher in  englischer 
P fu n d w ä h ru n g  o fferierten  G etreidem engen 
n u n m eh r au f D o lla r  beziehungsweise h o l­
ländische G u lden  um gestellt w erden. D a s  
in te rn a tio n a le  G etreidegeschäft h a t eine 
starke E inschränkung erfah ren , da die D ev i­
senbeschaffung sehr erschwert w urde . D ie 
am erikanischen und  auch kon tinen ta len  G e­
treidebörsen  h a tten  eine durchw egs nach oben 
gerichtete K ursentw icklung aufzuw eisen und 
erst gegen Schluß der Woche t r a t  eine leich­
te Abbröckelung der Kurse ein. E s  zeigt sich 
g rößeres Kaufinteresse, da verschiedenen B e ­
richten zufolge die englische und  französische 
W eizenernte geringerer Q u a li tä t  sind. M a n  
spricht auch davon, daß durch die V erzöge­
ru n g  der A u ssaa t im  Südw esten  der V ere i­
n ig ten  S ta a te n  es möglicherweise zu em er 
w eiteren  V erm inderung  der A nbaufläche 
kommen könnte. V erstim m end w irkte die 
E in en g u n g  des Exportgeschäftes im  Z usam ­
m enhang  m it den Schw ankungen der S te r ­
lingdevise. A uf M eldungen  ü ber ein  v e r­
stärktes russisches A ngebot machte sich eine 
leichte Abschwächung bem erkbar, zum al auch 
G erüchte über B ankzusam m enbrüche in  E u ­
ro p a  ko lpo rtiert w urden . D er Wochenschluß 
w a r u n ru h ig . D ie westlichen G ebiete E u ro ­
p as , F rankreich  und  I t a l i e n ,  blieben zurück­
ha ltend , L iverpoo l sehr nervös. R u m än ien  
m eldet fü r  dieses J a h r  eine R eko rdm aisern - 
te von ru n d  800.000 W aggons. I n  B u lg a ­
r ie n  w urde ein W eizcnhandelsm onopol e in ­
geführt, um  die S p ek u la tio n  zu H in tertre i­
ben.

X  A uszahlung von E inlagen bei der 
Postsparkasse. D a s  V erkehrsm in iste rium  har 
bei der Postsparkasse die K ünd igungsfris t fü r 
E in lag en  in  der Höhe von  25.000 b is 
100.000 D in a r  m it 10 T agen , au ß er den b is ­
herigen K ünd igungsfristen  von 20 T ag en  für 
E in lag en  über 100.000 D in a r  und non 30 
T agen  fü r E in lag en  über 500.000 D in a r  
festgesetzt. D ie Postsparkasse w ird  aber nach 
M aßgabe der v erfügbaren  Kassenm ittel 
S p a re in la g e n  auch ohne Rücksicht au f die 
K ündigungsfristen  flüssig machen.

X  Umrechnungskurse für Oktober. D a s
F in an zm in iste riu m  h a t fü r den M o n a t 
Oktober nachstehende Umrechnungskurse für

ausländische Z ah lu n g sm itte l festgeseß'- 
po leondor 218.60 D in a r , türkische Goto 
2499, am erikanischer D o lla r 56.50, Jst* . ,  
scher D o lla r  56.30, Z lo ty  6.33, « J '
7.95, B el ga 7.88, brasilianischer M  
5.25, uruguayscher Peso 24, argentirni 
Peso 14.40, türkische P a p ie r lire  -6.8 , 
türkische P ap ie rp ia s te r  26.80, 100 alba 
F ran k en  1081, 100 G old- oder jc h w e iz e ru  
F ra n k e n  1104, 100 französische F ra
223.50, 100 L ire 282, 100 h o llä n d is c h e s^  
den 225, 100 Lewa 40.90, 100 Lei &■ 
100 dänische K ronen  1511, 100 säl®e „CIt 
K ronen  1513, ' 100 norwegische » r  - 
1511, 100 Peseta  514, 100 Drachmen ^  
100 tschechoslowakische K ronen 167-5 , ^  
finnische M ark  142.30, 100 lettisch«
1092.50 D in a r .

D er Landw irt
D as (Sintolntern Der HiWer 

ftälle
-in  >vat*F ü r  w interliche Legetätigkeit ist ■ei ^

m er, zugsicherer S ta l l  die erste Be > 
und eine sachgemäße F ü tte ru n g  die a 
Zunächst w ird m an  noch eine Genera 
gung vorangehenlassen; also $änt>e- gell, 
Boden, w enn solcher vo rhanden , Sitz! ^  
F allnester, kurz alles Holzwerk m . ^ itit 
lauge und  B ürste  gu t abwaschen UIt at\ $  
m it Kalkmilch, der e tw as K ro lin  5 ultt 
w ird , gründlich anstreichen (weiß60-1' Jl6|< 
dem Ungeziefer alle Schlupfw inkel 5 
m en. er[e|t

W erden d ie Nächte kühler, banit , -tiI9
m an  außen die W ände leichterer v
lu n g en  m it L ang- oder M a isstro h , ^ 0
D ra h t und K lam m ern  a n  den W ä n , .guit
gehalten  w ird . B e i der F ü tte ru n g
d a s  tierische E iw eiß  (Käfer, r '  zii
Schnecken usw.) im  A u slau s la ^ L ^ jjc h - ,
v ersag en  u n d  m u ß  durch G ab en  an  v
B lu t- , Fischmehl und Sknochenscht0 { ;rlt
finden. Auch a n  G rü n em  t r i t t  M ° r rattert/
F re ie n  e in . H ier ist Ersatz m it yiid
K o h lb lä tte rn , R unkeln , S a la ta b fa  ^
K eim hafer am  Platze. D a s  M orgenfu  '
an g eb rü h te r Kleie, F u tte rm eh l, . „z W*
w ird  am  besten a ls  steifer B re i “ ^ ^ p f '
w arm  verabfolgt. E in  Zusatz von o j 0
ten  und zerquetschten K a r to ffe ln  st" ^ r t .
2 G ram m  L eb ertran  ist empfe-l -^het^
A m A bend ist d ie  H a u p t m a h lz e i t ,  .
au s  W eizen u n d  M a is , letzterer
w enn die K älte zunim m t. Nicht zu f i e l s t
ist reicher S a n d  un d  H olzkoh le F r
te rung  der V erdauung , gesiebter ^ [v
schult oder gem a h len e  M uschelschuiH^ ^d)
steinm ehl a ls  Kalkquelle und fn icst" '
zu kaltes Wasser a ls  T ränke. l>e‘

W o ein  S ch a rrau m  besteht, st ,  gwjS tau b , j ,
Alsliebte B ad  au s  trockener E rde, 

und Asche nicht zu übersehen. 
streu kann T o rf  und  län g e r ^

B K

S treu s tro h  V erw endung finden, - g(f
ne E rde  und S a n d , um  K örnersu  
Abend einstreuen zu können.

'  “  p**

,e»

Die Frau 
zwischen zwei Welten
Rom an von L u d w i g  v o n  W o h l .
C o p y r ig h t b y  C a r l  D u n c k e r V erlag , B e r 'ia .

(52. Fortsetzung).
„N ein, Topsy. A ber ich glaube nicht an  

die Liebe."
_ M it gesenktem Kopf ging Topsy in  eine 

Ecke und kauerte sich zusam men. Lange 
schwiegen sie beide. V on fern her tönte der 
leise L ärm  vorüberro llender A utom obile. 

T opsys H irn  arbeitete fieberhaft.
D ie M issus g laub te  nicht an die Liebe _
A ber sie —  Topsy —  glaubte nicht au  

M assa G irg is . M assa G irg is  w a r wie M r. 
D u n can  bei H aw kins, Chester u. Co. gewe­
sen w ar —  bevor sie ihn  verhafteten, weil 
e r  unterschlagen hatte. M assa G irg is ' hatte 
kein re in es  Gewissen, er konnte einem  Neger 
mädchen nicht voll in s  Auge ; sehen —  ein 
W eißerl

Und w aru m  Paßte der lange  H um m ons 
so au f sie au f?  W aru m  durfte  sie nie aus 
dem H au s?  M assa G irg is  ha tte  e tw as m it 
ihnen v o r —  und es w ar nichts G utes! D a s  
stand fest! D a s  stand so fest, daß Topsy sich 
entschloß, e tw as dagegen zu tun .

D ie M issus g laub te  nicht an  die Liebe. — 
D a s  m ußte eine schwere K rankheit sein. 

A ber m an  w urde krank, w e n n  m an  einge­

sperrt w a r -------
M it leisem, metallischem K lang  fiel u n ­

ten d a s  P a rk g itte r  zu- G irg is , in  H ut und 
Handschuhen, ging aus.

G anz klein und schmal w urden  TopsyS 
A ugen. U nbefangen m it den A rm en schlen­
kernd lief sie au s  dem Z im m er.

„W o willst du h in ? "  rie f ih r G isela nach.
S ie  e rh ie lt keine A n tw o rt. Topsy w ar 

schon die Treppe h in u n te r.
A ber da stand H um m ons, der D iener.
„H allo , w ohin, schwarzes V iehzeug?"
„ Ic h  nicht V iehzeug", sagte Topsy w ü r­

devoll, a ls  w äre sie nicht eben d a s  T re p p e n ­
geländer heruntergerutscht. „M issus mich 
schicken, Massa G irg is  zurückholen _  sie ihm 
e tw as  sagen lassen durch mich —  ich e ilig  "

„S o o o " , sagte H um m ons und w ußte nicht, 
w as e r  davon  h a lten  sollte.

S ie  wollte zu r T ü r  h in au s  —  aber das 
du rfte  sie ja  nicht.

„ Ic h  werde selbst gehen", sagte er. „W as  
ist M r. G irg is  zu bestellen?"

T "  '•  musterte ihn  hoheitsvoll von oben 
Bis

„ T . S ie  g a r nichts angeht —  n u r  ich 
selber M assa G irg is  sagen."

H um m ons überlegte.
„W ell —  dann  werde ich m it d ir  gehen."
Topsy schrak förmlich zusammen-
„ M r. H u m m o n s —  M r. H um m ons — "
„N a, w as ist d en n ?"
„ E in  M a n n  —  ein M a n n  eben in  das

Z im m er eingestiegen —  durch das F e n s te r"
H am m ons hob verblüfft den Kopf.
„W o denn  —   “
„ D a  d a  "
Topsy deutete m it z itte rnden  F in g e rn  

nach dem Fenster.
D er lange  H um m ons zog einen  R evolver, 

riß  die T ü r  au f und t r a t  e in . P ro m p t w arf 
Topsy die T ü r  h in te r ihm  zu und schloß ab. 
M it ein p a a r  schnellen S ch ritten  und einem 
Ausdruck unsäglicher V erlegenheit w ar sie 
an  der T ü r , kletterte über die P a rk m au e r 
und fegte die S tra ß e n  en tlan g , h in te r deren  
B iegung  G irg is  eben verschlossen w ar.

I m  P a rte rre z im m e r schlug sich H um m ons 
w ütend die F au st gegen die S t i r n .  V erdam m  
tes Biest von e iner N iggerin!

Und er w a r e in  Id io t !  W ie hatte  er n u r  
d a rau f hineinfallen  können, d aß  ein  M a n n  
in  d as  Fenster eingestiegen sein sollte, das 
doch, m it fingerdicken Eisenstäben geschützt 
w ar!

Eisenstäbe, die ihn  ebenso verh inderten , 
herauszukom m en, wie sie den E inbrecher 
verh indert ha tten , h ineinzuklettern.

E r  w a r e in  V ollidiot!
*

G irg is  ging h in au s .
D a s  M eer w a r spiegelglatt und glänzte 

in  der S o n n e .
D er S tr a n d  w a r voller Menschen.
Die Luft roch nach Geld.
D a s  w a r selbstverständlich.

D a s  V erm ögen der p a a r  hl,n \ $  j  
scheu, die da am  S tr a n d  f l i r t e t e n ,  eCfjit 
oder spielten, e rg ab  zusamw« » 
sicherlich ein V ierte l des V erm ag 
ganzen W elt!

D rü b en  stieg ein P a n o ra m a  terI 
der M am m u ih o te ls  aus- D a  
V ä te r und M ü tte r  der jungen tj^.
generationen . D a  w arte ten  b ;e 
d ert eleganten  F ra u e n  a u s  allen 
auf die B ro tsam en , die von 
Tische fielen. „rnch0^ '

H ier w a r das Z en tru m  1,61 ^  i i n t f
Riesengeschäfte, h ier bahnten  ^
m ungen zw ang los an , die "1 
Chicago erst auf tausend Sehhie it.h ä tte n  e in g e le ite t  w erd en  n i ^ H -  tickt ^  

V on h ier a u s  raste der D - t  8a j  
scheu, die über d a s  W o h l S hier z.
entschieden —  d ie  W est w urd e ,
reg ie r t _  um  diese ^grstor, / V

D ie V anderb ild t, G ou ld , ~   &te ^
Rockefeller, C arneg ie , G rou ina  , Ha­
le r , S w ift, A rm o u r und & 
hier ihre Residenzen. b klein zstt

G irg is  fühlte sich elend ^ a s  esl * /  
dem G oldgebirge dieser MOT. 'J
ihn , stachelte ihn auf, kran 
blieb m an  hier. W arum  
Haupt h ierher gekommen- 

A m erika w ar groß - f Ä l
S w  w aren  zuerst " '^ ^ ts e tz u n S



Die schöne Wohnung
Aaumausnutzung in Oer Klein­

wohnung
'st d a s  G u tejjp ' e i ne r  e rn s te n  Z e it ,  d a ß  

■ ach rü tte lt. D ie  h e u tig e n  M enschen  sind
o» e *n e  ta p f e r e  G e n e r a t io n .  A u f

n E eb ie ten  w ird  d ie  A k t iv i tä t  en tfesselt. 
® h e ira te n  ist schon hero ischer E n tsc h lu ß , 
nte n ' 1 9‘lt  e s , e in e  W o h n u n g  zu  bekam - 
vliaö m’e^ r ' sie 5U e r h a l te n .  D ie  g e r ä n

t

\  ‘?!.n n  a u i^  die k le ine  W o h n u n g  a lle n

Qa an r J ' 1 c i>u UWCII. ycLua-
"n ;rT ° S ist f ü r  d ie  m eisten  zu  te u e r

bet! ^ d s ,  den W eg  in s  P ra k tisc h e  zu f i n

j a u c h e n  g e n ü g e n , n ich t zu  k le in  se in  soll.
£tlla},Umf ist heu te  e in  k o s tb a re r  Besitz, je d e r

~ r  ^ s iE t  je d e n  M o n a t  e in e  be-
taiinv, v !  ® u m m 'e- D a  h e iß t e s  a lso : w ie 
^  n̂alistere

D i ‘

ich m e in e n  v e r fü g b a r e n

I e t l v  .^ u n s t^ d e r  R a u m a u s n u tz u n g  w ill ge- 
da§ p ^-!n ' ,® lc sp ie lt d ie  g rö ß te  R o lle , ist 

scheidende M o m e n t ,  auch  in  d ie  
I i ^ , u ° p p e  W o h n u n g  U ebersich t u . W o h n -  

^  d r in g e n . 
ntan n .diesem G e d an k e n  a u s g e h e n d , b e g in n t  
gen ' !I!e ® ° h n u n g  m it g a n z  a n d e re n  A u -  
itnd „  b e trach ten . D ie  Z e ii d e r k o m p le tte n  
A npass,?^.sis^ssiven M ö b l ie r u n g  ist v o rb e i. 
3etlea r. " lls fä h ig k e it, le ich t t r a n s p o r t a b e l ,  
D i n g ^ ^ .  t a k t is c h  m üssen h eu te  v o r  a lle n  
8o tm  ^  M ö b e l d e r  K le in w o h n u n g  sein . 

Mmerii 
lle.

ein tn 5 !e,n  M ö g lich k e iten , e in e  W o h n u n g

r ic h te n  e in e  g ro ß e  E r le ic h te ru n g . E in  ge­
schlossenes L e b e n s m it te l r e g a l ,  e in  H ä n g e ­
schränkchen e rg ä n z t  d a s  K ü ch e n b ü fe tt, ersetzt 
d i e " S p e ise k a m m e r.

D ie  Z w e iz im m e rw o h n u n g  w ird  fü r  ge­
w ö h n lich  in  W o h n -  u n d  S c h l a f r a u m  
g e te ilt , auch w e n n  K in d e r  im  H au se  sind. 
U n te r  dem  F e h le n  e in e s  K in d e rz im m e rs  h a t 
d ie  g a n z e  F a m i l i e  d a u e r n d  zu  le id e n . R a u m  
zu m  S p ie le n  d e r  K in d e r  ist u n e r lä ß lic h . 
K la p p b e tte n  sind in  solchem  F a l le  n ich t n u r  
a l s  B e h e lf  a n z u se h e n , s o n d e rn  b e d e u te n  e in e  
hygien ische u n d  geschmackvolle L ö su n g . J e  
nach  d en  R a u m v e r h ä l tn is s e n  ist d ie  K la p p -  
V o rric h tu n g  in  S e i t e n -  o d e r  H ö h e n r ic h tu n g  

I zu  w ä h le n . H ochgek lapp t w e rd e n  sie t a g s ­

ü b e r  v o n  e in e m  V o r h a n g  abgeschlossen, u n d  
die  K in d e r  h a b e n  d e n  so n o tw e n d ig e n  T u m ­
m elp la tz . D e r  S c h ra n k  im  S c h la fz im m e r  e r ­
h ä l t  fü r  K o ffe r, K is ten , H u tsch ach te ln  e in e n  
A u fb a u  in  B r e i te  d e s  S c h ra n k e s  o d e r  in  
B r e i t e  d e r  g a n z e n  W a n d , a n  d e r  d e r  
S c h ra n k  steht. D ie se r  A u fb a u , a u s  d ü n n e m  
b illig e n  S p e r r h o lz  g e z im m e rt, re ich t b is  z u r  
Decke, w ird  m it  d e r  g leichen  T a p e te  w ie  
d a s  Z im m e r  bek le ide t o d e r  b e m a lt ,  so d a ß  
e r  n ich t a l s  A u fb a u , v ie lm e h r  a l s  S c h ra n k  
e in g e b a u t  w irk t. A n  d ie  I n n e n s e i t e n  d e r  
S c h ra n k tü r e n  n a g e l t  m a n  S to f f ,  d em  T a ­
schen z u r  U n te r b r in g u n g  d e r  S c h u h e  a u f ­
gesetzt sind.

A uch im  K i n  d e r  z i m  m  e  r  g eben  
K la p p b e tte n  d e n  K in d e r n  auch  a m  T a g e  d ie  
n ö tig e  B e w e g u n g s f re ih e i t .  I n  e in e m  sehr 
k le in en  K in d e rz im m e r  ist e in  A r b e i t s p u l t  
n ich t a m  P la tz e . E in  K la p p b re t t ,  d a s  auch 
schräg gestellt w e rd e n  k an n  u n d  so d a s

t o e i t L M a t e r i a l  in te re s s ie re n  e rs t a n  
r vielte.

<t-e ™
GesichtsPunk t R a u m a u s n u tz u n g

in

a

Von Maut2

D A S  L U S T I G E  M A R I B O R E R  M Ä D E L  

I M  R E I C H E  D E R  H A U S F R A U

t>ieW , 3 lm » e r  mit Klappbett
ftftt r„SL** itt k ^°chen , ha t der Architekt. E r
fo-f 1 einzub t,ra^ l"t̂ e S chrän ke und

%n u e n , N ischen  a u sz u n u tz e n ,

■fttlhV titoisc&env x ^ n r n r  u n -^  ^ s iu m e  zu  v e rm e id e n , d e n  ge-
W ' » N rn l-?  ^  n u tz b r in g e n d  w ie  m ö g - 
^  5  n :  D e n  G r u n d r iß  k a n n  d e r  
Ä  8 e S i  S ?  b ee in flu ssen . E s  b le ib e n  
h . ^ ttien  rn i  M ö g lic h k e ite n  f ü r  d en  a u f-  

^ fN tig  m,g IC '  je in e  W o h n u n g  h u n d e r t -  
v \  ^  au szu n u tzen .
D l Q u a d r a tm e te r  R a u m , die
3 ? w S ei6t n u r  ü n rfl ' ^  a u ^ e te H r .  

ttche. cvr n ° $  d ie  W a n d  a l s  g ro ß e
te A e n  i n ^  n u ^ Un9 lä ß t sich glei- 
b o t^ 'ch  Diele L  | an3en W ohnung  ein» 
W  ^Iich bu rrfs t-f ' ^eilkon und Küche, 
' « « ? ? "  W b  ? j ™ -  D i-  D  i -  l  » Ä  
Doir . eit« Unx ; verenge m an  nicht 

’Ie! c M ö b e l. K leiderhaken, 
V > 9  am g j “ 01̂  S p iegel, B e ­
k iff t  53 o d ,a n  dte W and schrau- 
K  K nbe G eqenltf 1 ® m e r  stört jeder 
«Ij en Durchon, . De.r F ußboden  muß 

!*kPäche x:.® frei bleiben, die W and 
j$ tju  ^ält bi? ^ n " G in hakenbesetztes
f h ?  5in H 'u g e -
MtfivÄ e r . b i e & . ^ o ile tte n - iU te n s ilie n . 
b>e »> ??^nd , s t b x ^ u n g  h ä n g e n !)  R a u m -  

^ 2 ^ " e r  dn§ ^  e m P fm b en  b e so n d e rs  
? 4 X 0r-, @in rfifi?3Sen » ° n  W äsche im  

n J  w irb  . f e r n e r ,  v ie la rm ig e r  
v b e t D e c fe T  'b e r  "a ssen  W äsche

*  Ä  J *  t r ° 7 e n  ^ B a d e z i m m e r s  5 . 
^ F ü r  bie ^ Qlche a n  e in e r  L ei-

3 ta u mt Ug ^ ° n b e r§  ^ l t e n  die 
tl6eife§ O p t i s c h ,  . j " 'u g .  S c h m a le , ja 

^ s t e l l  u  a b e r  - b r e i te r  stnd fü r  
ü 0 n  G esch irr  u n d  G e-

M e in e  S c h u lk o lle g in n e n  b e h a u p te n , ich 
w ä r e  e in  G lü ck sp ilz , d a  ich G r e t l  z u r  in t im ­
sten F r e u n d in  h a b e , d ie  m ich k u rz e rh a n d  
a u f  d e n  M a rk tp la tz  u n te r  d ie  v ie le n  P i l z e  
fü h r te ,  mich m it ih n e n  v e r t r a u t  m ach te , d a ­
m it  ich sie f ü r  d e n  W in te r  in  m e in  Speise»  
k ä m m e r le in  bugsiere .

E s  g ib t u m  diese Z e i t  so versch iedene g u te  
S c h w ä m m e , d ie  m a n  schön g e o rd n e t in  
H äu fch en  a u f  d e n  M ark ttisch ch en  b eg eg n e t 
u n d  welche m a n  a u f  verschiedenste A r t  kon­
s e rv ie re n  o d e r  auch  zu  fe in e n  S u p p e n ,  G e ­
m ü sen , P a s te te n  o d e r  F le isch g erich ten  v e r ­
w e n d e n  k an n .

I c h  h ab e  m i r  versch iedene R e ze p te  auf»  
geschrieben , d ie  ich z u r  A b sch rift w e ite rg e b e .

D ie  A r t  d e r  P i lz e  sind Geschmacksache 
je d e s  e in z e ln e n  G e n ie ß e r s , u n te rsch e id en  sich 
a b e r  b e im  K o n se rv ie re n  nich t.

Getrocknete Schwämme.
M a n  pu tz t d ie  S c h w ä m m e  sehr sa u b e r , 

jedoch o h n e  sie zu  w aschen, schneidet sie in  
d ü n n e  B lä t t e r ,  le g t sie a u f  e in  g ro ß e s  P a ­
p ie r  a u s  u n d  trocknet sie a u f  d e r  S o n n e  o d e r 
w a r m e n  L u ft.

A uch k an n  m a n  sie a u f  Z w ir n f ä d e n  a u f ­
re ih e n , diese zw ischen K üch en fen ste r a u s -  
sp a n n e n  u n d  a u f  diese W eise trocknen .

Schwämme im Dunst.
K le in e , feste P i lz e  irg e n d  e in e r  A r t  w e r ­

d en  sa u b e r  gepu tz t, gew aschen, v ie r m a l  m it  
s iebendem  W asser a b g e b rü h t ,  in  D u n s t­
g lä se r  g e leg t m it  S a lz w a s s e r , w elchen m a n  
a u f  e in e m  L i te r  zw ei E ß lö ffe l  Zucker, e tw a s  
P fe f fe r  u n d  G e w ü rz k ö rn e r  b e im e n g t, ü b e r ­
gossen, g u t  verschlossen u n d  e in e  V ie r te l ­
s tu n d e  l a n g  im  D u n s t  gekocht.

Salzschwämme.
J u n g e ,  feste S c h w ä m m e  w e rd e n  r e in  ge­

putz t, gew aschen, v ie r m a l  m it  siedendem  
W asser a b g e b rü h t, a u f  e in  S ie b  z u m  A b ­
trocknen  gegeben , fchich 'enroeije abw echselnd  
m it  S a l z  in  G lä se r  g e leg t, o b e n a n  m it  e in e r  
S alzsch ich te  verschlossen u n d  m it  P e r g a m e n t  
v e rb u n d e n .

Essigschwämme.
J u n g e ,  feste S c h w ä m m e , g a n z  o d e r  in  

B l ä t t e r  g eschn itten , w e rd e n  geputzt, g e w a ­
schen, v ie r m a l  m it  siedendem  W asser ab g e ­
b r ü h t  u n d  a u f  e in  S ie b  zu m  A b tro p fe n  ge­
geben .

N u n  kocht m a n  w e iß e r  ^ " n z e s s i g  m it  so­
v ie l  W asser verm isch t, i - c h t ' z u  sa u e r
schmeckt, sa lz t ih n , g ib t P f e f fe r -  u n d
G e w ü rz k ö rn e r  bei u n d  a n f L i te r  F lü s ­
sigkeit e in  T e e lö f fe r l  S a l i z i l p u lv e r ,  l ä ß t  den  
Essig  e rk a l te n  u n d  schü tte t ih n  ü b e r  d ie  be- 
r e i tg e h a l te n e n  S c h w ä m m e , v e r f ä l l t  sie g u t 
a n g e w e ich t in  G lä se r . T ra c h te , d a ß  z irka  
zw ei F in g e r  hoch Essig ü b e r  d ie  S c h w ä m m e  
steht u n d  v e rb in d e  sie m it P e r g a m e n tp a p ie r .

D ie  S c h w ä m m e  sau g en  m it  d e r  Z e it  
z iem lich  v ie l Essig e in , in  diesem  F a l le  ist 
S a liz i le s s ig , w elchen  m a n  sich schon bei d e r  
K o n s e rv ie ru n g  re s e rv ie r t ,  n ac h zu fü llen .

Schwammsnppe. D ie  S c h w ä m m e  w e rd e n  
geputzt, in  S c h e ib e n  g eschn itten , v ie r m a l  m it  
s iedendem  W asser a b g e b rü h t ,  in  e in e m  T o p f  
m it  S a lz w a s s e r  gekocht, w elchen  m a n  e in ig e  
n u d e lig g e sch n itte n e  K a r to f fe ln ,  fe in g e w ie g te s  
S u p p e n g r ü n  u n d  W u rz e ln ,  e tw a s  M a jo r a n ,  
P fe f fe r  u n d  M u s k a tn u ß  b e im e n g t, a lle s  
weich kocht, m it  e in e r  fe tte n , b r a u n e n  E i n ­
b re n n e  b in d e t  u n d  m it Z i t r o n e n s a f t  o d e r 
E ss ig lin d e  sä u e r t .

Schwammfotz.
D ie  S c h w ä m m e  w e rd e n  g epu tz t, gew aschen 

u n d  in  S ch e ib en  g eschn itten , v ie r m a l  m it  
siedendem  W asser a b g e b rü h t .

N u n  l ä ß t  m a n  in  e in e r  K assero lle  e tw a s  
F e t t  he iß  w e rd e n , d a r in n e n  feingehackte 
Z w ie b e l u n d  P e te r s i l ie  a n la u fe n ,  g ib t  die 
S c h w ä m m e  h in e in ,  d ü n s te t  sie w eich, fa lz t, 
p fe ffe r t lin d e , ü b e rs ta u b t  sie m it  e tw a s  
M e h l u n d  g ie ß t sie m i t  W asser o d e r  S u p p e  
a u f . V o r  dem  S e r v ie r e n  k an n  m a n  die 
S o ß  noch m i t  e in em  E i  le g ie re n .

Gedünstete Schwämme.
D ie  S c h w ä m m e  w e rd e n  geputzt, gew aschen , 

in  S ch e ib en  g eschn itten , v ie r m a l  m i t  s ieden­
dem  W asser a b g e b r a n n t ,  in  h e iß e s  F e t t  ge­
le g t, w elchen  m a n  reichlich fe ingehack 'e  
Z w ie b e l u n d  P e te r s i l ie  zusetzt, l in d e  sa lz t 
u n d  p u f f e r t  u n d  im  e ig e n e n  S a f t  weich 
dü n ste t.

Schwammpasteten.
E in  v ie r te l  K ilo  S c h w ä m m e  w e rd e n  g e ­

putzt, gew aschen , v ie r m a l  m it  siedendem  
W asser a b g e b rü h t ,  fe in  gehackt, m it  e tw a s  
B u t t e r ,  d r e i  E ie r n ,  v ie r  E ß lö f fe ln  S e m m e l­
b rö se ln  v e r r ü h r t ,  g esa lzen , g e p fe ffe rt, e in e n  
E ß lö ffe l  S e n f  b e ig eg eb en , in  den  D u n s t­
m o d e l g e fü llt , e in e  S tu n d e  in  D u n s t ge­
kocht, g e s tü rz t u n d  m it g e r ie b e n e n  P a r m e ­
sankäse ü b e rs tre u t.

Gebackene Schwämme.
M a n  ta u ch t d ie  h a lb ie r te n ,  gepu tz ten  u n d  

a b g e b rü h te n  S c h w ä m m e  in  le ich ten  O m e le t­
te n te ig  u n d  bäckt sie i n  h e iß em  S c h m a lz  
l ic h tb ra u n  a u s .

M o rc h e ln  d a g e g e n  p a n ie r t  m a n  in  M e h l, 
E i  u n d  B rö s e ln  u n d  backt sie in  S c h m a lz  au s- 

Schwammbraten.
M a n  fasch ie rt e in  S tück  K a lb sc h u lte r , g ib t  

gleich v ie l a b g e b rü h te  fasch ierte  S c h w ä m m e  
d az u , sa lz t, r ü h r t  e in  g a n z e s  E i  u n d  e tw a s  
feingehackte Z w ie b e l  d a r u n te r ,  m ach t d a r ­
a u s  e in e  S t r u z e n f o r m ,  leg t sie in  e in e  
K assero lle  m it  h e iß em  F e t t  u n d  b r a te t  sie 
e in e  S tu n d e  in  d e r  R ö b r -  » n t ° r  f le ib ia e m  
A u fg ie ß e n .

S c h re ib e n  e r le ic h te r t ,  ist h i e r  z u  b e v o rz u g e n . 
U n te r  dem  F e n s te r  e in  o ffen es  H o lz re g a l , 
in  B r e i te  u n d  T ie fe  d e s  F e n s te r b r e t te s ,  
n im m t S p ie lz e u g  o b e r  B ü c h e r d e r  K in d e r  
a u f , o h n e  den  R a u m  m erk lich  zu  v e r r i n ­
g e rn .

A m  w ich tigsten  ist n a tü r l ic h  d ie  R a u m ­
a u s n u tz u n g  im  W  o h n  z i m  m  e r , .  d a s

W ohnzimmer

so v ie le n  Zw ecken d ie n t .  W e n n  d e r  T isch ln  
d e r  M i t t e  d e s  Z im m e r s  steh t, ist e r  w o h l 
fü r  M a h lz e i te n  b r a u c h b a r ,  m ach t a b e r  jede  
a n d e r e  B e tä t ig u n g ,  w ie  N ä h e n , S c h re ib e n  
usw ., schw ierig . I m  k le in en  W o h n r a u m  mutz 
d e r  T isch a n  d e r  W a n d , sei e s  in  e in e r  Ecke, 
sei e s  in  d e r  M i t t e  l ä n g s  d e r  W a n d  stehen . 
N u r  so b le ib t  g e n ü g e n d  B e w e g u n g s f r e ih e i t  
f ü r  d ie  B e w o h n e r .  S t e l l t  m a n  ih n  in  d ie  
N ä h e  e in e r  Z e n t r a lh e iz u n g ,  so k a n n  diese m it  
e in e m  D ra h tg e s te l l  überdeckt w e rd e n , u m  
d a r a u f  G e rich te , T a sse n  u n d  T e l le r  zu  w ä r ­
m e n . E in e r  S te h la m p e  ist a u s  R a u m e r s p a r ­
n i s  e in  W a n d a r m  v o rz u z ie h e n , e in e  H ä n ­
g e a m p e l e in e r  B lu m e n k r ip p e .  S o l l  auch  e in  
S c h re ib tisc h  im  W o h n r a u m  stehen , so ist d e r  
en tzückende B ie d e r m e ie r - S e k r e tä r  zu  e m p ­
fe h le n , d e r  durch  e in e n  A ufsatz m i t  v ie le n  
F ä c h e rn  v o n  g e r in g e r  B r e i t e  u n d  T ie fe  sein 
k a n n  u n d  n u r  a u fg e k la p p t w ird ,  w e n n  e r  
g e b ra u c h t w ird .

A uch  d ie  B  o d  e  n  k a  m  m  e  r ,  d ie  o ft 
in  ih r e r  G e rä u m ig k e it  in  keinem  V e r h ä l t ­
n i s  zu  d e n  k le in e n  W o h n r ä u m e n  steh t, sollte 
m a n  sich g a n z  zunu tze  m ach en . S i e  ist h e u te  
w e r tv o lle r  d e n n  je u n d  e in ig e r  B e a c h tu n g  
w e r t .  M a n  m ache, sie n ich t z u r  R u m p e lk a m ­
m e r , so n d e rn  h a l te  auch  h ie r  O r d n u n g ,  u m  
au c h  noch  g e b ra u c h s fä h ig e  G e g e n s tä n d e  (g u ­
te s  S c h lo ß  a n b r in g e n ! )  a u f  d e m  B o d e n  ab«

D as B ett ist hochgeklappt und ein Vorhang  
davorgezogen

stellen zu  k ö n n e n . F a r b tö p f e ,  H a n d w e rk s -  
zeug , W a n n e n  w e rd e n  ja  n ich t täg lich  ge­
b ra u c h t u n d  m üssen  a lso  a u s  dem  B e re ic h  
d e r W o h n u n g  z u m  S e g e n  d e r  F a m i l i e  h e r ­
a u s  u n d  a u f  d e n  B o d e n . V ie lle ich t a b e r  e r ­
m ö g lich t in n e r h a lb  d e r  W o h n u n g  eipi Dek« 
k e n v o rsp ru n g , e in e n  H ä n g e b o d e n  e in z u ­
b a u e n . H ie r  w ä re  e in  P la tz  z u r  A u fb e w a h ­
r u n g  g e b ra u c h te r  W äsche, d ie  m a n ,  nach  
S o r t e n  g e te i l t ,  in  Nessel-W äschesäcken m it 
A u fsc h rift (B e ttw ä sch e , T ischw äsche e tc .) p r a k ­
tisch a u f h ä n g t .

Allerlei Wisseyßisertes
h. Lampenschirme au s Seide (rntbert m a n

a m  besten m it  l a u w a r m e n  R e g e n w a s ie r , dem  
m a n  e in e n  S c h u ß  S a lm ia k g e is t  zu  g e fü g t h a t.  
F ü r  d ie  R e in ig u n g  benu tz t m a n  e in e n  sa u ­
b e re n  S c h w a m m . N ach d e r  S ä u b e r u n g  
h ä n g t  m a n  d en  S e id e n sc h irm  a n s  offen« 
F e n s te r  o d e r  in  Z u g lu f t ,  d a m i t  e r  so schnell 
w ie m öglich  tro cknet.



KHASÄVA luring eavi«
W.-,*«»

A L 0IS 1A  P R IS T A V E C  g ib t im  e ig e n en  so w ie  im  N a m e n  ih re r  K in d e r  T O N I u n d  
L U IS E  a llen  V e rw a n d te n , f r e u n d e n  u n d  B e k a n n te n  t ie fb e trü b t  N a c h r ic h t v o n  dem  
A b le b en  ih re s  g e lie b te n  G a tte n , b e z w . V a te rs , B ru d e r s ,  S c h w a g e rs  u n d  O n k e ls , d e s  
H e r rn

ANTON PRISTAVEC
Hausbesitzer und Gastwirt

w e lc h e r  M ittw o c h  den  30. S e p te m b e r  1931 um  20 U h r  n a c h  k u rz e m , s c h w e re n  L e id e n  
im  47. L e b e n s ja h re , v e r s e h e n  m it d e n  T rö s tu n g e n  d e r  h l. R e lig io n , s a n f t  im  H e rrn  e n t­
sch la fen  is t.

D ie  ird is c h e  H ü lle  d e s  te u ie n  D a h in g e sc h ie d e n e n  w ird  F re i ta g , d e n  2. O k to b e r
1931 um  16 U h r  in  d e r  s tä d t is c h e n  L e ic h e n h a lle  in  P o b re ž je  fe ie r l ic h s t  e in g e s e g n e t und
so d a n n  a u f  dem  F r a n z is k a n e r  F r ie d h o fe  z u r  e w ig e n  R u h e  b e ig e s e tz t .

D ie  h l. S e e le n m e sse  w ird  S a m s ta g , d e n  3. O k to b e r  1931 um  149 U h r  in d e r
F ra n z is k a n e r  P fa r rk i r c h e  g e le se n  w e rd e n . 12449

M a r ib o r , O rm o ž , S ch e iflin g , L e o b e n  d e n  1. O k to b e r  1931.

J ü e i m c  A m e iq & c

& < ersc£p i& €iei2& s

G rabkränze a u s  K unstblum en, 
in  großer A usw ah l Kranzschlei­
fen m it gewünschter Aufschrift 
Fei C. Sjübefeibt. Gosposka 4. 

12336
Č IS T IN  en tfe rn t alle Flecken 
au s  allen S toffen . D rogerie  
K anc-W olfram . 12415

iteaW O ien
W eingärten  bei L ju tom er unb
R abenci (R abein ), 3 H erren ­
häuser, anbere lanbw . G ru n d ­
stücke unb W albungen  au s  ber 
Verlaßm asse b. H erzogin Aren« 
Berg in  P a r t ie n  zu verkaufen. 
Angebote an  D r. I v o  Benkovič. 
L ju b ljan a , A leksanbrova 2 unb 
N o ta r  P o žu n , G o rn ja  R adgo­
n a .___________________ 12440
H au s  m it Gemüse- unb  Obst­
g arten , staubfreie Lage, au s  
Familienrücksichten p re isw ert zu 
verkaufen. A br. Verm. 12430
Beste K ap ita lsan lag e - Herrlich. 
Besitz, 350.000, kein B argelb  
notw enbig, sofortiger Abschluß 
wegen Todesfall bes Besitzers. 
—  B illa , 2 W ohnungen, bar 
notw enbig 67.000. —  G asthaus 
unb  Bäckerei, billig. B ü ro  
„R ap id " , Gosposka 28. 12447

Zw ei schöne, antike Kasten unb  
ein neu e r Herbst- unb  F r ü h ­
ja h rsm a n te l billig zu verkau­
fen. A nzufragen  P ris tan išk a  8.

12323

Schönes m öbl. oder leeres Z im  
m er sofort zu vergeben. Kosar­
jeva  38. 12312

Zw ei B e tten , 2 Kasten, Tisch u- 
Speiskasten zu verkaufen. T a t-  
tenbachova u l. 24, P a r t ,  links. 

12417
E in ige  schöne Perserteppiche we­
gen Uebersieblung günstig . zu 
verkaufen. Z u  besichtigen von 
9— 11 Uhr. A br. Sierra. 12412
F u tte r-K arto sfc l, 70 kg. 60 P a ­
r a  kg, zu verkaufen. S tudenci. 
D r. Krekova 2, G asthaus Kober 

12426

S e p a r., m öbl. Z im m er m it 
B ad , z en tra l gelegen, ab 1. Ok­
tober zu vergeben. A br. Sierra. 

'12351

Ehrliche, flinke B ed ienerin  für 
nachm ittags gesucht. M aistrova 
3, T ü r  8. 12393
N ettes M ädchen fü r  alles, bas 
etw as kochen kann, w irb  gesucht. 
A br. V erm . 12424

M öbl. Z im m e r an  zwei H erren  
zu verm ieten . S tro ß m a je rje p a  
u l. 5, 2. Hof. 1. S t .  12376

Offene Siellen  
I r m w r o m m r
J u n g . K indcrsräu lc in . das n u r
deutsch spricht, zu m einen drei 
K indern Per sofort gesucht. —  
F ra n z  Cigleneeky, Z agreb . Cen 
t r a tn a  M enza. D oloe b r 9. 

12432

W egen Uebersiedung billig  zu 
verkaufen: K indcrg itterbett m it
E in lage , Nähmaschine, S p i r i ­
tuskocher unb  D iverses. Ob že­
leznici 6 /2. 12413
lA a a A jta A M g M M A A f l iU

H au s m it 3— 4 Z im m er sam t 
N ebenräum en  unb großen G a r 
ten zu kaufen gesucht. Zuschrif 
ten a u  K ießner, T om šičeva ce­
sta 20 /1 , M a rib o r . 12370

XuUaufen gesu ch t 
F v W fW W v v v W W v v v v W i
Zwetschken kaufe einige 100 kg 
fü r Brennzwecke. J g .  Tischler, 
M arib o r, A leksandrova cesta 19 
___________ 12411__________
P r im a  W ein- und  O bstgarten- 
besitz bei M a rib o r zu kaufen 
gesucht, event. Tausch gegen ein 
H au s  in  G raz. A n träge  un te r 
„ E r tra g sg u t"  an  die Sierra. 

12206

Zu m ieten gesuc$i

Z m ei-Z im m erw ohnung m it Z u
behör, auf dem rechten D ra u -  
ufer, womöglichst in  der Nähe 
der Reichsbrücke, w ird ehebal- 
digst gesucht. Gefl. Zuschriften 
u n te r  „K inderloses E hep aa r"  
an  die V erw . 12414
D reiz im m erw ohnung  sucht m it 
1. N ovem ber oder 1. Dezember 
F a m ilie , n u r  3 erwachsene P e r  
sonen. U nter „ Insek ten rein" an  
die V erw . 12348

R eisner-Phyjik  fü r höhere Klas 
sen der M ittelschulen zu kaufen 
gesucht. A bzugeben: Z rin jskega 
trg  6 /2 , rechts. 12435

Xu verkaufen

P e lzm a n te l zu verkaufen. Anzu 
fragen  M odesalon A nderle, T a t 
tenbachova 6, P a r t .  12444
M o to rrad , F ab rik a t H arleh - 
D aw idson, 5 H P . im  besten Z u ­
stand, billig zu verkaufen. A n 
zufragen: Mcchanikcrwcrkstätfe
F . Širec, P tu j ,  P a n o n sk a  ulica. 

1229

Z z s  verm ieten
w ö e ö ü r ü r i
Z im m er, Küche und ein S p a r -  
herdzim m er ab  1. N ovem ber zu 
verm ieten . P tu jsk a  cesta 28- 
__________  12419 _________
R eines, m öbl. Z im m er an  so­
liden H e rrn  zu verm ieten. A br. 
V erw .________________  12421
Zw ei m öbl. Z im m er, anschließ. 
—  im  P ark v ierte l, a n  zwei P e r  
sonen zu verm ieten . V razova 
ul. 3, P a r t ,  rechts. 12418

B ed ienerin  fü r N achm ittags« 
stunden w ird  gesucht. Abr. V er 
w altung . 12372
Tüchtige S chneiderin  w ird zum 
F ü tte rn  von Pelzsachen ausge­
nom m en. K. G ranitz, Gosposka 
u l. 7. 12429

B ed ien e rin  w ird  gesucht. A br. 
V erw . 12428
M ädchen, das gut kochen unb 
w irtschaften le rnen  w ill, w ird  
ausgenom m en. A nzufragen  H an 
delskurs Legat, M a rib o r , V ra
zova u l. 4 ._____________ 12420
H afner, gute und  fleißige A r 
beiter, n im m t sofort in  dauern  
de Beschäftigung S p o n a , Z a ­
greb, S tro ß m a je ro v  trg  8.

Stellengesuche

Ju n g e , tüchtige K ellnerin sucht 
S te lle  au sw ä rts . Christine No­
vak. R uše. 12427
K ontoristin , b ilanzfäh ig , sucht 
S telle , event. a ls  Kassierin oder 
V erkäuferin . A dr. V erw . 12135

Ziehung d. S ta ll .  K lasseniolteril
B e r ic h t  d e r  V e rk a u fs s te lle  d e r  s ta a t l .  K la s s e n lo tte r ie  B A N Č ­
NA P O S L O V A L N IC A  (B A N K G E S C H Ä F T ) B E Z J  A K, M a­

r ib o r , G o sp o sk a  u lica  25.
A m  6. T a g  d e r  H a u p tz ie h u n g  w u rd e n  n a c h s te h e n d e  

g rö ß e re  T re f fe r  g e z o g e n  ( I r r tü m e r  V o rb e h a lte n ) :  12409
D in 300.000.— : N r. 2048.
D in  20.000.— : N r. 77.773.
D in  10.000.— : N r. 12.687, 16.159, 62.611, 76.467.
D in  4.000.— : N r. 26.048, 45.296, 56.542, 50.902.
D in  2.000.— : N r. 3177, 8237, 9968, 11.188, 11.577,

20.222, 21.028, 21.826, 23.144, 23.860, 25.011, 25.791, 26.944,
28.031, 34.148, 35.106, 37.212, 37.770, 41.767, 39.863, 40.451,
43.825, 46.055, 47.231, 47.939, 50.214, 50.270, 51.545, 52.948,
54.709, 56.943, 57.199, 57.595, 58.284, 59.150, 59.537, 63.045,
64.351, 64.545, 64.683, 65.519, 68.655, 69.549, 75.732, 77.150,
78.319, 78.472, 78.492, 87.318, 88.728, 90.426, 90.872, 92.926,
95.707, 99.115, 99.701

B rennho lz , erstklassig, n u r  B u  
che, w ird  billig  beschafft. A dr. 
V erw . 12445

E I E R
*  w ieder zu h b e n ; ebenso
$ feinste Tee-Butter ♦
*  bei ; ;
5  Exportgesellsch. Matheis, <j>

Suppanz & Co., C vetlična
u lic a  18. 1204,;

G roßer, schöner V orzim m erka­
sten, schöner polit. Hängekasten, 
Z im m erkredenz, große spanische 
W and zu verkaufen. A nzu trag . 
beim M agaz ineu r, M eljska ce= 
sta  29.________________ 12358
E in ige m oderne lichte u. dunk­
le D am en m än te l sowie 2 H er­
ren m än te l billigst zu verlau fene 
R azlagova 22, Nedog. 12349
B odenkram  zu verkaufen. A dr. 
Verw . 12405

R eines, m öbl. Z im m er, gajsen- j 
festig, beim B ahnhof, sofort zu j 
verm ieten . A leksanbrova c. 64,! 
P a r t ,  links.  .6479 ;
A nständiger Bursche w irb  in 
ganze V erpflegung genom m en, j 
Loška u l. 5 /1, T ü r  7. 12423
M ansardenw ohnung . Z im m er. 
Küche, elektr. Licht, W asserlei­
tung , zu verm ieten . M agbaleu - 
ska ul. 59.______  12422
Zw eizim m erw ohnung m it Z u ­
behör ab 15. Oktober zu v e r­
m ieten. A br. V erw . 12438
Schön m öbl., sonniges Z im m er 
sofort zu verm ieten . J a n e ž ič e ­
va  < _ 3 . ______________ 12439
M öbl. Z im m er a n  einen oder! 
zwei H erren , m it ober ohne j 
Kost, sofort zu verm ieten . Ko- i  
ro š fa _ 1 9 /L _____________12436
S e p a r . Z im m er m it 2 B etten  . 
ab 1. Oktober zu verm ieten . — j 
P rin c ip o v a  6. 12446

S U SA N N E  M O S E R  g ib t h iem it im  e ig en en  -o s  
w ie  im  N am en  a lle r  V e rw a n d te n  d ie  t r a u r ig e  
N a c h r ic h t v o m  A b leb e n  ih re s  G a tte n , b e z w . B ru ­
d e r s  u n d  O n k e ls , d e s  H e r rn

Moser
A n g e s te ll te r  d e r  B ra u e r e i  »U nion«

w e lc h e r  im  60. L e b e n s ja h re  am  30. S e p te m b e r  um  y23 U h r f rü h  v o m  la n g e n , q u a lv o lle n  L e id e n  e r ­
lö s t  w u rd e .

D as  B e g rä b n is  d e s  D a h in g e sc h ie d e n e n  f in d e t 
am  F re i ta g ,  d en  2. O k to b e r  um  H>16 U h r  am  M ag- 
d a len e n fr ie d h o f in  P o b re ž je  s ta t t .  12425

M a rlb o r , G ra z , K a p fe n b e rg , H ü tte n b e rg , am  
1. O k to b e r  1931.

D ie  t r a u e rn d e n  H in te rb lie b e n e n .

F r i s c h e  L i p p e n
sind  überall w illkom m en, w e il  »ie G esundheit v e r ra te n .  
Schon das fu te  A ussehen verleih t einen V o rs p ru ™ "  
D arum : S ehen  S ie n ich t abgearbeitet aus, w enn Sie M s . 
aussehen m üssen  1 Sehen S ie n ich t ungepflegt aus, wefln 
Sie repräsen tieren  sollen I S ehen  S ie n ich t fahl u n d  b W  
aus, w enn die S itu a tio n  einen leistungsfähigen M e n s c h e  
verlangt. - "K hasana Superb" gibt Ihnen  gesunde F ä rb  • 

D ie  orangegelbe “K h a sa n a  S u p erb -C röm e“, a u f f.. 
H a u t verrieben , p a ß t sich in  w e n ig e n  S e k u n d e n  ; e“ ® 
F arbton d e r  H a u t an , ve r le ih t ih m  g esu n d e s  un d  f r‘sc!'pn, 
A u sse h e n . B e ste  W irku n g  bei le ich tem  Auftragtuv  
N ie m a n d a h n tih r e  A n w e n d u n g . Z u  ih r  gehört “K hasan  
S u p erb -L ip p en s tift“. A uch  er w irk t in d iv id u e ll  cerso ii 
d en , tö n t d ie  L ippen  za r t, dauerh a ft, unau ffä llig  u 
appetitlich  u n d  g ib t d em  M und d ie  köstliche r ru 'r. 
d e r  Jugend . “K h a sa n a  S u p e rb “ is t  w e ite r - , w ass  
u n d  kuß fest.

K  H A S A N A
SUPERB

W enn Sie die Wir- Überall erhältlich i 
kung von Khasana  
Superb erhöhen wol­
len, dann benutzen 
Sie “Khasana Pu­
der4'.Er deckt vorzüg­
lich und verleiht der 
Haut einen sam m et­
artigen m atten Ton.
Jede gebräuchliche 
Farbe erhältlich. Lager für Jugoslavien: . AitAbfc

Jugophormacija d. d„ Zagreb, kosmetlscn —raroe ernaitlich._______Jugophormacija d. d„ Zagreb, kosm eosu^__^

DR. M. A LBERSH EIM , FR A N K FU R T /M - P A jÜ l 
BBSSSaHgMKŽ--------------- —

S e h r  schön m öbl., re ines, groß.Zimmer
ist am  S ta d tp a rk  ab 1. Novem ­
ber an  zwei bessere Personen  
abzugeben. A nzufragen  V razo-1

garatiSiew erden
in  6 T Š P & l e *

In fo rm a tio n e n  uerie , n , 
geltlich .e f I a b iü te .® o * r" ojneH< 
„ S a n ita s " ,  Zagreb, Ci>

va ul. 6, P a t r .  links. 124341 76.

R eines, helles Z im m er, elektr. j 
Licht, Babezim m erbenützung, a b 1 
15. Oktober zu verm ieten  — | 
M lin ska  ul. 34/1. 12448
W erkstätte unb K anzlei zu ver- 
m ieten. P oho rska  cesta 5, b e im ' 
G asthaus Läufer. 12443
R ein  möbl. K abinett m it elektr. 
Beleuchtung u. separ. E ingang  
ab 15. Oktober zu vergeben. A n 
zufragen  V razova u l. 6, P a r t ,  
links. 12433
M öbl. Z im m er, nett, separ. 
E ingang , elektr Licht, sofort zu 
verm ieten . S trs ta r je v a  u l. 5/1. 

_________ 12362__________
Leeres Z im m er, schön, groß, süd 
festig, P arknähe . M aistrova  I 
T ü r  8. U 1 2 8

Uebersiedlungs-Änzeige!
Meinen geehrten Kunden zur gefälligen  
Kenntnisnahme, daß ich die Stadtannanme- 
stelle von der V e t r i n j s k a  u l i c a  7 in die Gosposka ulica 12 verlegt habe.

weiteren ireundi. £
Spruch bittend,zeien
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